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Berli Inland. 

ſamm t — (Spen. 3.) Von der in Magdeburg ver⸗ 
Üben aut deweſenen Provinzial⸗Synode der Deutſchkatho⸗ 
Sachſen 8 Provinzen Pommern, Brandenburg und 
nächte dul beſchloſſen worden, daß dieſelbe ſich das 
nerds Con al in Stettin verſammeln fol. Für das Ge⸗ 
wird, — welches im künftigen Jahre ſtattfinden 
Stade ede, beſonderer äußerer Umſtände wegen, der 
Auge Weima 

und das; 
Kung nc in denſelben modificirt, was die Exfah⸗ 


Na einzelnen Gemeinde ſolle ein Aelteſten⸗Colle⸗ 
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fester Lasten, eine halbe Stunde nach feſtge⸗ 
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Micglieder 


Mitgli 

Rear, Fa des Aelteſten⸗Collegiums, und 
Be; kd jedem Gemeindeamt gewählt werden zu kön⸗ 
Bun ſei es, im Intereſſe der ganzen Reform, 
ſeaſuge uſchenswerth, ihm durch Uedertragung von 
ſeinem Gemeindeimtern feine der Wiſſenſchaft und 

‚Könnte zu widmenden Stunden zu verkümmern. 
Arne ugsberg, 29. Oct (Königsb. 3.) Geſtern fand die 
att. 
ſpra 
St 
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Brivilegirte 


rathlos in die Zukunft. Wären auch die Kartoffeln 
der Fäulniß nicht ausgeſetzt, was bei uns leider der 
Fall, ſo iſt der Preis à 26 bis 28 Sgr. pro Schffl. 
unerſchwinglich, um Wintervorrath einzukaufen. Ein 
Scheffel Roggen ⸗Schrot⸗Mehl koſtet ſchon 2 Thlr. 
20—25 Sgr. und wird größtentheild aus fremden 
Gegenden hierher gebracht, da die meiſten unſerer Land⸗ 
wirthe kaum, ja nicht einmal zum eigenen Bedarf ge⸗ 
erntet haben. Darum heißt es auch allgemein, daß 
dieſes Jahr größern Nothſtand bier im Gefolge haben 
werde, als die beiden vorigen. . J 

Kurnick, 29. Oetbr. (Voſſ. Z.) Durch die heutige 
gefängliche Einziehung eines Polen in Swigtnik und Ein⸗ 
beingung in das hieſige Polizei⸗Gefängniß find wiederum 
viele hieſige Bewohner in große Spannung verſetzt 
worden; der Gefangene — eine coloſſale Figur mit 
ächtem Polengeſichte — iſt der Sohn des frühern pol: 
niſchen Generals v. S., hat bereits über ein Jahr die 
nationale Bauerntracht angenommen und ſich auch ſeit 
Kurzem mit einem Bauernmädchen — von der hier 
allgemein unter dem Bauernſtande herrſchenden Bildung 
— in Swigteck, 1 Meile von Kuenick — wo er ſeit⸗ 
dem wohnte — verheirathet. Geſtern Abend befand 
ſich nun der v. S. in einer hieſigen Schänke mit meh⸗ 
reren Bauern, wo tapfer gezecht wurde und er natio⸗ 
nale Geſänge vortrug; vor ſich hatte det v. S. eine 
Schrift liegen — angeblich ein Brief — das ihm fort⸗ 
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bieſſgen mittelſt gewaltſamen Durchbruchs aus 


Einer derſelben, ein 3 
0 arauf auf eine liſtige Art ein⸗ 
Schuld — auch, jedoch erſt vor ein paar Ta- 

ase der den der That geſtändig, schieben aber die 
0% da, indentlichen Akt der Brandſtiftung ſich 
a0 gan. jeder nur Hülfe geteiſtet und 
ol Ma will. Ihre Abſicht ſoll geweſen t wu 
8 Site W rf in Aſche zu legen, um bei des öffentlichen Miniſteriums Oppoſition eingelegt worden. 

am bir Beute machen zu können. — t 
dotirt ax Bepitfigen Orte giedt großen Beſorg⸗ ſollen die Stadträthe, 
dach den 


| 


Anhänglichkeit an den 


Stadt brachte der Oberbürgermeiſter don Fuchſiuts in köpfe in Hamburg haben gedacht, 


Zugleich iſt er vom König in 


1816. 
Nedacteur: N. Hilſcher. 


ſteht uns in acht Tagen bevor. Se. Majeſtät hat den 
Ober⸗Landesgerichts⸗Vicepräſidenten, v. Olfers von hier 
zu ſeinem bevollmächtigten Commiſſarius ernannt. 
Caſtellaun, 28. Octbr. (Köln. Z.) Geſtern Abend 
erlebten wir hier das traurige Schauſpiel, eine beträcht⸗ 
liche Anzahl Auswanderer⸗Familien aus hieſiger 
Umgegend, über hundert Köpfe ſtark, zurückkehren und 
in dem troſtloſeſten Zuſtande auf dem Marktplatze des 
Ortes ſich tagern zu ſehen, bis ihnen auf Veranſtaltung 
der Ortsbehörde in dem Arreſtlokale vorläufig ein Uns 
terkommen verſchafft wurde. Von Dünkirchen waren 
die Ungtücklichen, nachdem fie ſich über den Beſitz hin⸗ 
länglicher Reiſemittel nicht auszuweiſen vermocht, über 
Belgien nach Preußen transportirt und dort zuerſt in 
dem Land⸗Armenhauſe Brauweiler untergebracht, ſodann 
in ihre frühere Heimath zurückgewieſen worden. Wie 
es heißt, weigern ſich die betreffenden Gemeinden, die 
Ausgewanderten, unter Berufung darauf, daß dieſelben 
durch die mit Conſens der Regierung bewerkſtelligte Aus⸗ 
wanderung ihre preußiſchen Unterthanen⸗ und Heimaths⸗ 
rechte verloren, wieder aufzunehmen, und ſteht es zu 
erwarten, in wie weit ſie mit ihrem Widerſpruche gegen 
die Regierung durchdringen werden, welche auf Grund 
des Geſetzes vom 31. Deebr. 1842 über die Aufnahme 
neu anziehender Perſonen den Gemeinden die Wieder⸗ 
aufnahme der Ausgewanderten anbefohlen hat. N 
+ Bon der belländifhen Grenze, 31. Oct. — 
Religiöſer Fanatismus führte vorgeſtern wiederum ſeine 
grauenvollen Scenen herbei. Ein armer Leinweber, 
der ſchon lange dem Myſticismus ergeben war 
und allen derartigen Predigern nachlief, tödtete vor⸗ 
geſtern in einer Art religisſen Wahnſinns feine drei 
kleinen Kinder, wovon das älteſte 7 Jahr alt. Die 
Frau war zur nahen Stadt gegangen, und während 
der Zeit erbarmle er ſich der Kinder, wie er ſpäter aus⸗ 
ſagte, um ſie vor der ſündigen Welt zu wahren und 
ſie zu Engeln zu machen. Merkwürdig genug iſt es, 
daß die Profeſſionen, die eine ſitzende Lebensweiſe ver⸗ 
langen, oft zum Myſticismus hinführen. Ein ganz 
ähnlicher Fall ereignete ſich vor 2 Jahren bei Syveſt, 
wo ein Vater ſeine Kinder aus demſelben Grunde er⸗ 
mordete; während der Unterſuchung fand ſich, daß er 
völlig wahnſinnig war und man brachte ihn nach 
Marsberg ins Irrenhaus, wenn ich mich recht erinnere, 
war er gleichfalls Weber. Die Folgen der Orthodoxie 
treten immer mehr hervor; der Eine erhängt ſich aus 
religtiöſem Wahnſinn, der Andere erſchießt ſich, weil ihm 
fortwährend vorgepredigt wird, ex habe die Gnade nicht 
und könne nicht ſelig werden, der Dritte ermordet ſeine 
Frau, der Vierte feine Kinder, und trot aller dieſer 
Dinge protsgiven die Regierungen insgeſammt die Or⸗ 
thodorie und verfolgen die freieren Religionsanſichten. 
Deut ſchlan d. 
Bamberg, 27, October. (Mannh. J.) Der cher 
walige Bürgermeiſter Hoſrath Behr if vor einigen 
Tagen hier angekommen, um ſein ſtändiges Dom cil 
zu nepmen, wozu er die könig Erlaubniß erhalten hat. 
h einen Theil feiner, dür⸗ 
gerlichen Rechte, der er durch feine Verurtheilung ver: 
luſtig gegangen war, wieder rehabilttirt worden. Alter 
und lange Gefangenſchaft haben dem Körper dieſes 
ſonſt fo kräftigen Mannes ſchwer zugeſetzt, während 
fein, Geiſt noch immer die frühere Friſche bewahrt hat. 
Sein Leidensgenoſſe, Dr. Eiſenmann, ſitzt noch im⸗ 
mer auf der Feſtungkzu Kronach gefangen. 


Begleitung einer Deputation des Stadtraths ihre Glück . haben gefühlt, daß es vielleicht nicht 


Commiſſion außer Verfolgung geſezt wurden, Seitens 


Prei es der niedere Beamtenſtand, | Partei gewählt wurden, 
in der alten Kammertaxe, iſt len, weil 
aut der ſehr hart bedrängt, und blickt, | gekommen, 
votigen Nothjahten belaſtet, 


Koblenz, 27. Octbr. 
welche von der ultramontanen 
die Wahl nicht annehmen wol⸗ 
ſie in zu geringer Anzahl in dieſes Collegium 
und daher nie mit Erfolg darin wirken könnten. 


Münſter, 20. Octbr. (Düſſ. Z.) Die Biſchofswahl von 60 
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fie fördern und ſtützen werden, und geſchieht das, fo 
iſt mir für ihren Sieg nicht bange. Es wird nun 
mit Nächſtem an die Gemahlin des holſt. Stände⸗Ab⸗ 
geordneten, Hen. O.⸗G. Adpokat Clauſſen, hieſelbſt eine 
Damen unterſchriebene und mi 


treter Badens bei der Bundes⸗Militär⸗Commiſſion, auch 
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lichen Arbeiten, Teſte; 


Perſonal des Miniſteriums iſt jetzt nicht daſſelbe. Hu⸗ 


ſeilspräſident zu werden entgegen. 


2418 — 


die Presse ein Meiſterſtück von Logik. Auch die Ra⸗ 
dikalen wollen eine Allianz auf Prinzipien ruhend; 
dieſe Propaganda wird den Intereſſen der Völker, auf 
welche ſie gegründet werden ſoll, nichts nützen. Die 
von der franzöſiſchen Republik hervorgerufenen Schwe⸗ 
ſterrepubliken dienen dem Journal als Beweis feiner 
Behauptung. — Der König gedenkt den Kammern 
einen Credit für die Unterſuchung der Möglichkeit einer 
ausreichenden Canaliſation der Loire. vorzuſchlagen. — 
Im Corsaire Satan erbietet ſich ein Maurer im Na⸗ 
men mehrerer ſeiner Handwerksgenoſſen die Leidenden 
in den überſchwemmten Provinzen durch eine Hülfe 
von vierzehntägiger unentgeltlicher Arbeit zu unterſtützen. 
Von allen Seiten laufen Subſcriptionen für die Ueber⸗ 
ſchwemmten ein. — Der Mangel baaren Geldes wird fuͤhl⸗ 
bar. Eine Geldkriſis ſteht nach einigen Börſenmännern zu 
erwarten, Andere wollen nur eine künſtliche Specula⸗ 
tion in der jetzigen Klemme ſehen. — Der Bey von 
Tunis wird in Toulon täglich erwartet. Jedes Schiff 
muß ihn mit 31 Schüſſen begrüßen, die tuneſiſche 
Flagge aufziehen und die Beſatzung der Schiffe, die er 
paſſirt, „vive le roi!“ rufen. — Die eben vor Abs 
gang der Poſt angekommenen ſpaniſchen Blätter brin⸗ 
gen in Bezug auf Portugal nichts Bedeutendes. Die 
Sache der Königin ſoll günſtiger ſtehen, als man er⸗ 
wartete. Der König iſt zum Generaliffimus ernannt. 
Das Antas hat der Königin ſein Benehmen in einem 
Schreiben auseinandergeſetzt und die Entlaſſung des 
jetzigen Miniſteriums gefordert. Er iſt hierauf nach 
Liſſabon beſchieden worden. Zugleich iſt ihm befohlen 
worden, Terceira freizulaſſen. Die Truppen ſollen 
Oporto verlaffen und ſich dem übrigen Heere anſchließen. 
Das Militair in Tras os Montes und Beira iſt der 
Königin treu. 

Paris, 30. October. — Geſtern, als am ſechſten 
Jahrestage der Bildung des jetzigen Miniſteriums, gab 
der König ein großes Diner zu St. Cloud, zu welchem 
alle Miniſter eingeladen waren. 

Der heutige Moniteur enthält eine königl. Verord⸗ 
nung, durch welche dem Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten „zu einem dringenden Dienſt, für welchen 
die Ausgaben nicht in dem Belauf des Kredits der 
Voranſchlagungen aufgeführt werden konnten,“ ein 
außerordentlicher Kredit von 300,000 Fr. eröffnet wird. 

Abgeordnete det Gläubiger Spaniens, Engländer, 
Franzoſen, Belgier und Holländer, haben hier ſchon 
mehrere Berathungen über ihre gemeinſamen Intereſſen 
gehabt; am Mittwoch machten Herr Heming, Praſi⸗ 
dent der engliſchen Deputation, und die Herren Chard 
und Henderſon, Mitglieder derfelben, dem Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten ihre Aufwartung und er⸗ 
hielten von ihm die beftimmtefte Zuſicherung feines Bei: 
ſtandes, wofür fie fo eben in einem an Herrn Guizot 
gerichteten Schreiben ihren Dank abgeſtattet haben. 

Die erwartete Ernennung des Herrn Guizot zum 
Conſeils⸗Präſidenten iſt auch heute im Moniteur noch 
nicht erſchienen. 

In einer Privatcorreſpondenz des Commerce aus 
Wien wird mit einer gewiſſen Beſtimmtheit eine That⸗ 
ſache behauptet, von der man bis jetzt nur als einem 
on dit ſprach. Der Briefſteller verſichert nämlich nichts 
weniger, als daß das ruſſiſche Kabinet bei der Heiraths⸗ 
intrigue im Geheimniß geweſen ſei. Der Kaiſer ſoll, 
um zu beweiſen, daß es ihm ernſtlich um eine Annähe⸗ 
rung an Frankreich zu thun ſei, dem franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterium ſeine unbedingte Beipflichtung zu den beiden 
Heirathen zugeſichert haben. 9 

Mehrere Journale hatten (nach dem Akhbar) ben 
Verkauf von Sklaven, die aus dem Innern Afrikas 
nach Algier gebracht waren, gemeldet; der Moniteur 
bezweifelt die Richtigkeit dieſer Nachricht, weil der Skla⸗ 
venverkauf ſeit langer Zeit von der Regierung unter⸗ 
ſagt ſei; doch habe der Kriegsminiſter nähere Erkun⸗ 
digung einzuziehn befohlen. 

Lilte, 27. Oct. (Elbf. 3.) Ich muß Ihnen doch 
ſogleich nach meiner Ankunft hier eine Begebenheit 
mittheilen, die hier viel Aufſehen macht und wodurch 
ſich die Leſer überzeugen können, daß es nicht blos in 
Münſter und Weſtfalen Wunder giebt, ſondern auch 
hier. Ein erblindetes Mädchen von hier hatte lange 
vergebens einen der hieſigen Aerzte gebraucht, um das 
Augenlicht wieder zu erlangen. Mittlerweile beginnt 
man, nach dem benachbarten Kloſter Loos zu wallfahr⸗ 
ten, wo ſich ein wunderthätiges Marienbild befindet, 
und die Eltern des Mädchens entſchließen ſich, mit ihrer 
Tochter die Hülfe der Maria de nötre grace anzu⸗ 
flehen. Sie gehen mit ihr zur Meſſe in der Marien: 
kirche zu Loos, wo fie am Altar des Marienbildes nie: 
derknieen. Plötzlich bekommt das Mädchen epileptiſche 
Anfälle, und die Eltern ſind genöthigt, mit ihr fortzu⸗ 
gehen; Hülfe war dem armen Mädchen nicht geworden. 
Auf dem Heimwege nach Lille paſſiren fie das Kloſter⸗ 
dörſchen Esquermes, wo gleichfalls eine Marie de nötre 
grace ihren Sitz hat. Auf dem Territorium dieſer 
letzen Marie angekommen, fällt das Mädchen unter 
heftigen Zuckungen nieder und — iſt plötzlich ſehend. 
Es entſtehen nun unter den drei Pilgrimmen einige 
Bedenklichkelten, ob die Heilung von der Marie in Loos 
oder von der in Esquermes bewirkt. Die erſtere Marie 
hatte die erſten Zuckungen bei dem Mädchen bewirkt, 


einem Begleitschreiben der Gattin des Red. des „Telegra⸗ 
phen,“ G. Schirges, verſehene Adreſſe eingehen, welche 
ſpäter nebſt ſämmtlichen an die Schleswig-Holſteiner 
eingetaufenen Adreſſen dem Drucke übergeben werden 
ſoll. — Die Beſchlüſſe der ſchleswigſchen Ständever⸗ 
ſammlung zur Ueberweiſung der wichtigſten Anträge an 
die betreffenden Comiteen folgen einander ſehr ſchnell und 
kommen mit fo großer Maſorität zu Stande, wie noch 
vor wenig Jahren eine Unmöglichkeit geweſen wäre. 
Die Energie der Regierung hat offenbar diejenige der 
Stände geſteigert. 
N im Br., 27. Oct. Göln. 3.) Heute 
kommt uns die Nachricht aus einer Quelle, welche wir 
durchaus als eine glaubwürdige erkennen müſſen, daß 
Freiherr v. Frankenberg, der bisherige badiſche Ge⸗ 
ſchäftsträger in Berlin, in Penſionsſtand verſetzt wor⸗ 
den ſei. Voreilig würde es indeß fein, dieſes Ereigniß 
in Verbindung mit der bekannten Ausweiſungsgeſchichte 
zu bringen und es als eine Folge derſelben anſehen zu 
wollen; denn Hr. v. Frankenberg, bereits verdienter Mi⸗ 
litär aus den Befreiungskriegen, hat ſeinem Adoptiv⸗ 
Vaterlande Baden bereits lange genug gedient, um fein 
Zurücktreten in den Ruheſtand einfach hieraus zu er⸗ 
klären. Als ſeinen Nachfolger bezeichnet man vorläufig 
den Oberſtlieutenant Krieg von Hochfelden, bisher Ver⸗ 


ſchriftſtelleriſch durch ein nicht in den Buchhandel ge⸗ 
langtes Werk über die Grafen von Eberſtein ausgezeich⸗ 
net. Der Volkswitz liegt hier ganz nahe, daß Baden 
wegen der Ausweiſung der Abgeordneten Preußen 
„den Krieg“ angekündigt habe, — und wir wollen 
ihn einſtweilen prophezeien. * 
Frankreich. 

T Paris, 30. October. — Der 29. October 
brachte nicht, wie mit Recht erwartet wurde, die Er⸗ 
nennung Guizot's als Conſeilspräſidenten. Dieſe Or⸗ 
donnanz wird höchſtens in einigen Wochen mit meh⸗ 
rern andern in einem Enſemble erſcheinen, welche das 
Miniſterium homogener machen. Wir dürfen nicht 
überſehen, daß die eigentliche conſervative Partei an 
Zahl der doctrinairen überlegen; Guizot hat ein gewag⸗ 
tes Spiel die Conſervativen völlig zu beſeitigen, möglich 
daß ſie ihn um ſeine Majorität in der Kammer bringen. 
Das Minifterium vom 29. October war Anfangs fol: 
gendermaßen zuſammengeſetzt: Conſeilspräſident, der 
Kriegsminiſter Marſchall Soult, Herzog von Dalma⸗ 
tien; Miniſter des Auswärtigen, Guizot; des Innern, 
Duchatel; der Juſtiz, Martin du Nord; der Finanzen, 
Humann; der Marine, Admiral Duperrey; der öffent⸗ 
des Handels und Ackerbaues, 
Cunin⸗Gridaine; des Unterrichts, Villemain. Das 
mann ſtürzt, ihn erſetzt Lacave Laplagne, Admiral Rouſ⸗ 
fin folgt dem Admiral Duperrey und wurde durch den 
jetzigen Miniſter Machau erſezt. Salvandy übernahm 
1844 das Portefeuille des öffentlichen Unterrichts und 
Dumon (du Lot) das der öffentlichen Arbeiten. Die 
letzte Veränderung geſchah durch den Eintritt des Ge⸗ 
nerals Moline de Saint⸗Yon, während Soult nur 
Conſeils⸗Präſident blieb. Die Oppoſitions⸗Journale find 
heute mit beſtimmten ()) Nachrichten über einen Brief 
Soult's verſehen, in welchem derſelde erklärt, daß er 
nicht im Mindeſten daran denke aus dem Miniſterium 
zu ſcheiden. Nur das Datum des Briefes variiert um 
einen Tag. Einige wollen ihn Montag, andere Dien⸗ 
ſtag geſchrieben wiſſen. Dieſe Erfinder find ſehr bes 
ſcheiden, als Originalität ihrer Arbeit beanſpruchen ſie 
nur die Verſchiedenheit des Wochentages. Doch nicht 
allein das Hinderniß tritt Guizot in ſeinem Plane Con⸗ 
— Lord Normanby 
war Sonntag beim Könige. Herr von Jarnac hat 
Dienſtag eine Note eingeſendet, in welcher die Erklä⸗ 
rung des engliſchen Geſandten dem Könige gegenüber, 
daß Peel und Aberdeen Palmerſton's Anſichten in Bes 
treff der ſpaniſchen Angelegenheit theiten, ihre Beſtätigung 
finden fol, Auch wird der Unwille Englands zu ſehr 
gefürchtet. Wir widerlegen alle dieſe Behauptungen 
mit der einfachen Nachricht, die wir aus ſicherer 
Quelle verbürgen können, Guizot wird Conſeilsprä⸗ 
ſident. Er hofft jedoch, wie ſchon oben bemerkt, ſeine 
Freunde zu gleicher Zeit in feinem Miniſterium zu fehen. — 
Endlich iſt der telegraphiſchen Depeſche nach die Flotte 
nach Taiti von Breſt ausgelaufen. — Dem Journal du 
Havre zufolge wird eine andere Expedition nach Ma⸗ 
dagaskar jetzt ausgerüſtet. Leider ſollen die Arbeiten 
ſehr ſaumſelig betrieben werden. Schon vor einigen 
Tagen wurden zu Breſt mehrere Verſuche gemacht, die 
Flotte nach Taiti abſegeln zu laſſen; zweimal mißglückte 
das Unternehmen widriger Winde wegen. Die derun⸗ 
glücten Fahtten verurſachten einigen Schiffen nicht 
unbedeutenden Schaden. Man hatte nur den Baro⸗ 
meter des Willens der Miniſter anerkannt, ohne auf 
den wirklichen Barometerſtand Rückſicht zu nehmen; 
der Barometer deutete auf Sturm. — Die Presse, 
das Organ der Mote’fhen Partei, kommt wieder auf 
ſeine Tripelallianz zurück. Weder Rußlands Abſolu⸗ 
tismus, noch Nordamerika's freie Verfaſſung kann und 
darf ein Hinderniß für Frankreich fein. Die heilige 
Allianz beruhte auf Prinzipien, fie iſt faktiſch annullitt, 
fie konnte die Bourbons nicht ſchützen. Jetzt liefert 


auf dem Terrain der letztern Marie erfolgte aber die 
Heilung. Unleugbar hatten beide Marien, jede iht gutt 
Recht für ſich. Die drei Pilgrimme entſcheiden x 
dahin, daß der erſteren, der in Loos, der Dank gebübf 
und kehren um, ihn ihr zu bringen. Der Pfacttt “ 
Loos beſteigt an dem Tage noch dreimal die a 
und verkündet der wallfahrenden Menge dieſes 
Großbritannien. 

London, 28. Octbr. — Von der Ausfuhr 14 
Lebensmitteln aller Art aus Amerika nach Engl 
wird man ſich einen Begriff machen können, we 
man erfährt, daß allein geſtern (27ſten) fünf Sa, 
in Liverpool einliefen, welche folgende Quantitäten m 
brachten: 40,000 Scheffel Weizen, 7700 Faß N, 
200 Faß Zwieback, 1400 Faß Rind- und Schwe 
fleiſch, 1420 Faß und 3200 Tonnchen Speck, 1 
Faß Butter, 7600 Schachteln Käſe und 1500 5 
Aepfel. 

Die Times erklären ſich heute in ihrem lee 
Artikel gegen die Aufhebung der jetzigen Getreidele 
welche fo allgemein verlangt wird. Diefelbe werde 
meinen die Times, dem Weizenconſumenten weder 1 
Irland, noch in England etwas nützen, ſondern 
den Spekulanten; die Noth ſei ſo arg nicht, 2 
Vorräthe hinlänglich vorhanden ſeien. Daher fe 
untecht, dem Staatsſchatz eine Einnahme zu rauben 
die Regierung verächtlich und die Geſetzgebung lich 
lich zu machen, indem man den in der vorigen Sc" 
zwiſchen den beiden großen Parteien abgefchloffenen “ 
trag nun plötzlich breche. | 

Dem Vernehmen nach hat einer der Söhne Se, 
nell's das einträgliche Amt eines Urkunden⸗Negiſtrals 
zu Dublin mit 1500 Pfd. Gehalt erhalten. N 

In einem Schreiben der Times aus New⸗ Ye 
heißt es: Von Santa Anna hören wir nichts; 
bleibt ganz ruhig. Eben ſo wenig hören wir ein 100 | 
über feine beahlichtigte Politik. Er ſcheint gen, 
keine aktive Rolle zu ſpielen, bis der neue Kongreß n 
wählt und zuſammengekommen und durch irgend 
Handlung ſeine Politik über Frieden oder Krieg an m 
Tag gelegt habe. In Folge der Freihandelsmaßtege fi | 
welche Kanada offenbar. beeinträchtigen, indem fit P 
nordamerifanifchen Produkten gleiche Vergünſigunde, 


wie England einräumen, laſſen die kanadischen Jens 
nale Andeutungen fallen, daß die Anhänglichkeit 
daß ſich Folgen herausſtellen würden, an die man 
gedacht habe. (Losreißung vom Mutterlande?) 0 
Den 27ſten Abends zwiſchen 9 und 10 Une fand 
Windſor ein durch Soldaten des 1. Gare Rap 
veranlaßter Aufruhr ſtatt. Sie vernichteten f 
naht"! 
den, welche überwältigt zu werden fürchteten, eins, 
Menagerie enthaltende Bude, aus dem Grunde, ball | 
einer ihrer Cameraden von dem Beſitzer angeblich 00 
’ 
dieſer ſelbſt und mehrere andere Perſonen wurden a! 
ſchwer, theils leicht beſchädigt. 
Niederlande. 
Sitzung der 2ten Kammer der General⸗Staaten w 1. 
endlich der Adreßentwurf mit einigen Modificatie 
mit 34 Stimmen gegen 12 angenommen. 
eig 
Brüſſel, 29. Octor. — Die Indépendance, ‚A 
richtet, daß die zu Berlin wegen einer neuen Po 
vention angeknüpften Unterhandlungen bald zum 
Osmaniſches Reich. 
T Von der bosniſchen Grenze, 29. Och 
Es hat in unſerm Lande ſo eben ein Ereigniß f. | 
nationalen, religiöſen und politifhen Tendenzen, we 
lich alle Klagen der Einwohner berührt. Es if n 
lich unſer griechiſcher Metropolit Ignatius gung pet 
feine Funktionen wieder angetreten. Wie bereits 
in dieſen Blättern erwähnt, wurde derſelbe nach 
türkiſchen Hauptſtadt berufen, um dort feine 
0 
hielten es für ausgemacht, daß er nicht wieder auf 1 
nen erzbiſchöſlichen Sit zurückkehren werde, weil e 
ſchloſſen hatte. welche gegen den Repräſentanten ui 
griechiſchen Nation, Hr. Logotheth ebendaſeldſt, "m 
guirt und ihn der Verſchwendung öffentlicher Gelder gr 


Kolonie an das Mutterland ſehr gelockert werde h 
trümmerten, unter den Augen der Stadt⸗Polizeibe u 
digt worden war. Die Frau des Budenbeſitzers 
Haag, 29. October. — In der heutigen un 
Belgien 
wünſchten Ziel kommen würden. 
gefunden, welches, weil es innig verwebt iſt mit un 
erwartet von Konſtantir opel zurückgekommen un (ein 
del 
l 0 6110 
Beſtimmung adzuwarten und die Griechen in Be 
an jene Clique der dortigen Synodal⸗Mitglieder de 
geklagt hatten. Als nun Logotheth hierüber zue pn 


antwortung gezogen, jedoch ſchuldlos befunden; for 
kehrte dieſer feine Waffen gegen feine Ankläger u ſollm, 
derte, daß ſelbe als Verläumder beſtraft werden I fo 


und wirklich wurden mehrere von ihnen in entf Jin 
tiſche Provinzen relegirt; der ſchlaue Metropolit Fr 
tius aber erwirkte durch ſeine in Bosnien u 
ten Zechinen nicht nur, daß er nicht relegi 
ſondern ſogar, daß er nich Bosnien zurückkehren 
Wir haben in mehreren deutſchen Blättern, we 
waltthätigkeiten geleſen, welche der katholiſche 
der Marien⸗Kirche auf der Inſel Rhodus zum 
der Muſelmänner ſich gegen chriſtliche Frauen zu 
den kommen ließ; aber das find gleichſam 


gegen die Greuel. 
i „ wel 
in Bosnien verübt. D 


ſpiel — als 400 Pfarreien und wenn, um ein Bei⸗ 


vielen aufzuſtellen, derſelbe eine Rundreiſe 

m A „ 
— a = ie Pfarren zu inſpiciren, ſo hat er immer 
un de eltung türkiſcher Kawaſſen bei ſich. Wehe 
nüge leiſten a welche feinen Forderungen nicht Ge⸗ 
iderſpenſti 8 h. nicht geben, was er begehrt. Die 
abgeführt — werden geknebelt, in ſcheußliche Kerker 
0 an türkiſchen Kawaſſen kannibaliſch geprü⸗ 
“ mr unter ſelbſt in Ketten mitgeſchleppt, um 
einen Schrecken von ſeiner Macht einzu⸗ 
en i iſtrikte Maklaj widerſetzten ſich die Pfar⸗ 
erklärten gi h itbenen Forderungen des Metropoliten, 
zahlt hätten aber bereit zu zahlen, was ſie ſonſt ge⸗ 
nicht zuftiede damit aber war der geiſtliche Oberherr 
+ fondern er verkaufte feine vorgeblichen 
walt einttiehen türkiſche Spekulanten, welche ſie mit Ge⸗ 
n; en. Das iſt aber, wie geſagt, nur ein Beiſpiel 
denn es ließen ſich derlei Schandthaten noch 


agen: „unſer Metropolit iſt ſchlechter als ein 
ni ſchlechter als der ſchlechteſte Paſcha, den wir 


oft e Kirche in Bosnien in einem jämmerlich 
grunge Zuſtande, und das kann wohl auch bei 
anders in sen Unwiſſenheit des griech. Klerus nicht 
Es iſt Thatſache, daß die Mehrzahl der 
eiſtlichen in Bosnien weder leſen noch 
un. um zum Prieſter geweiht zu werden, 
Piaſter es, zu Händen des Metropoliten 1200 baare 
dirt — zahlen. Der Kandidat mag nun Schwein⸗ 
Prüfun Schuhflicker, Herr oder Knecht ſein. Von einer 
iſt gar aus den Becufsfächern des geistlichen Standes 
didat d, Line Rede, man frägt nicht einmal ob der Kan⸗ 
nun en dens und Schreibens kundig it. Wie kann 
Hinaus, ann, der es nicht einmal über das A BC 
Geld gebracht hat, ein würdiger Diener der Kirche ſein? 
und nichts als Geld iſt das Loſungswort des 
e * Metropoliten in Bosnien und für Geld 
len u * ganze ihm anvertraute Heerde Chriſten⸗ 
8 hier zuletzt ſich felbft an die Türken verkaufen. 
er Slur oberflächlich angedeutet wurde, giebt dem 
Sup Stoff genug zu weiteren Folgerungen und 
und ſcha wer glaubt, daß wir übertrieben, komme 
Pfichten ſelbſt. Die Preſſe erfüllt eine der edelſten 
s wa gegen Gott und die Menſchheit, wenn ſie 
auf haft Schlechte in den verborgenſten Winkeln 
idunal und dekämpft, die Schuldbewußten vor das 
wenſchli öffentlichen Meinung zieht und ihnen, 
Wollen, ein Sg dichter es nicht können, oder es nicht 
—— cmdmal auf die Stiene drückt. 
* * De, Miscellen. a 
Ragsyerfam as von Dr. Lasker in der letzten Dien⸗ 
Beifall v Mlung der ſtädtiſchen Reſſource mit vielem 
Vürger getragene ſelbſt verfaßte Gedicht: „Der 
Io Keensei mann“, welches die nächſte Nummer der Ref: 
befunden tung, der günſtigen Aufnahme wegen, die es 
im 8 a, mittheilen will, ift unſeres Wiſſens bereits 
abge deimüthigen“, dem Journale des Dichters, 
unſettg u ct erſchienen ). — Möchte die Anweſenheit 
die Auf talentvollen Gaſtes dazu beitragen, auch hier 
ifa reſamktit in höherem Grade auf ſeine in man⸗ 


1. doit inſicht empfehlenswerthe Zeitſchrift, die vom 
Img, kost. in ein neues Stadium ') getreten, hinzu⸗ 


fung, Von dieſem Datum an, „iſt fie ungeheuer ge: 
ha OR im Preiſe — um ſich dadurch in der 
ürhige Abonnenten zu heben.“ — „Der „Frer⸗ 

1, will fortan weniger koſten und darum 
eurer fein. Er will ein uraltes Sprich⸗ 
1 Nichte machen, das Sprichwort: Die 
\ 0 
1 er würde Wigfte wird er der Wahrheit treu bleiben; 
bnedies, daß umſonſt geben. Die Erfahrung lehrt ihn 
zwar. Der Fre alt die Wahrheit gab, und es umfonft 
erhalten wthige wird den Leſer unterhalten, der 
Echemen, abel Er wird in buntem Farbenwechſel 
tuundfatbe e aber doch Farbe halten und nie die 
was, nur Aucchſeln, die da heißt: „Offenheit, Ach⸗ 
ot At Wahrheit und Recht! Der 
f lem!“ 


den öffen 1 Theater ind nicht minder empfindlich ge⸗ 
dance N find nich p 8 


abei 
aa Deheir 


zn adel f 75 
K „als manche Regierungen. Wäh⸗ 
Küsung Mer Burgtheater mit gefälliger Unter: 
rn 


Referge fur keine Kritik, nicht einmal ein ein: 
Blättern der ihre Vorſtellungen in den öffent: 


nen uldet () — im gladen Gegenſatze zu 
e 8e wollen, daß viel, ſehr viel, 
= geſchrieben werde — entzieht das 


u erli D. R. 
leleicht ener Verleger des F eimͤthigen , aus 
mal ein ächtes „Volksblatt“ ber⸗ 
T Hr. Rudolf Liebmann macht bes 
wöchentlich drei Nummern, einen 
ark, zu dem vierteljährl. Preiſe von 
8 das beifolgende „colorirte Kunſt⸗ 
un er Abend“, „der Morgen“, (2 rei⸗ 
Kind „der kleine Freund“, „der b.ihügte 


n 
werden. = auch „die wp per) beſtimmt. Statt derſel⸗ 


mmt theuer zu ſtehenz denn ſelbſt. 


en. Genug, daß die bosniſchen Griechen 


4 


er Jahreszeiten“ gewählt 


— 


2419 = 


che das gtiech. geiſtl. Oberhaupt Könizftädter Theater in Berlin in einem Anfluge von 
erſelbe ſchwingt feinen Hirtenſtab Courage der — Allg. Pr. 3. das Repertoire, weil die 


Allgemeine gegen Mad. Cerf ungalant geweſen war. 


Paris, 30, Det. Im Departement Vaucluſe, zu 
Cavaillon, hat ein junges Mädchen eine That verübt, 
deren ſittliches Gewicht ſchwer zu beſtimmen fein dürfte. 
Ein junger Pächter hatte ſie verführt und verließ ſie. 
Sie trat eines Abends unvermuthet ins Zimmer, wo 
er mit ſeiner Familie bei Tiſche ſaß, und fragte ihn 
mit entſchloſſenem Ton, ob er ſie heirathen wolle. Auf 
ſein Nein, zog ſie ein Piſtol hervor, und erſchoß den 
Vernichter ihrer Ehre. Sie ließ ſich hierauf ohne 
Widerſtand ins Gefängniß führen. — Zu Dieppe ſtarb 
vor einiger Zeit eine junge, erſt ſechs Wochen ver⸗ 
heirathete Frau ganz plötzlich. Es entſtand Verdacht 
der Vergiftung durch den Mann. Der Körper iſt aus⸗ 
gegraben, unterſucht und die Vergiftung nachgewieſen. 
Ihre Mutter ſollte zugleich mit vergiftet werden, doch 
dieſe widerſtand der Wirkung des Giftes. 


Aus Piemont werden ähnliche große Ueber⸗ 
ſchwemmungen gemeldet, wie ſie ſich in Frankreich 
ereignet haben. Nizza iſt von einem Meere durchflutet, 
das ſich von den Bergen herab ergoß und das ganze 
Land in einen See umwandelt. Die Ebene um Nizza, 
fo berühmt wegen ihrer Fruchtbarkeit, iſt ganz verwüſtet, 
alle die ſchönen Citronen⸗, Orangen: und Olivenbäume 
und die ſchönen tropiſchen Pflanzen ſind entwurzelt. 
Die Brücken über die kleinen Bergſchlöſſer ſind alle 
weggeriſſen. In Nizza ſtand das Waſſer 3 Fuß hoch. 
Die ganze Straße nach Genua iſt unter Waſſer. Mo⸗ 
naco, die Hauptſtadt des kleinen Staates gleiches Na⸗ 
mens, iſt von Waſſerſtürzen überſchwemmt, die von 
Turbia herabkommen. Felsſtücke von den Alpen her 
wurden in die Strömung bis zum See fortgewälzt, 
und mit ihnen Häuſer und Bäume fortgeriſſen. Auch 
die zweite Stadt der Grafſchaft hat ſehr gelitten; man 
glaubt, daß die Verwüſtungen ſich auf das ganze In⸗ 
nere von Piemont erſtrecken. 


— ——— —— —— — 
Schleſiſcher 
Nouvellen - Courier. 


Tagesgeſchichte. 

* Breslau, 4. Novbr. — Sicherem Vernehmen 
nach legt der bisherige General⸗Landſchafts⸗ Direktor 
von Schleſien, Fürſt Hatzfeld, am bevorſtehenden 
Weihnachtstermine ſein Amt nieder. Ankauf bedeuten⸗ 
der Güter in der Provinz Poſen ſoll Veranlaſſung zu 
dieſem Schritte fein. — Die neuen Wahlen find, wie 
man hört, bereits ausgeſchrieben. 


- 
- 


Theater. 


Jüngſt wat in einem periodiſchen Blatte nicht un⸗ 
deutlich zu verſtehen gegeben, daß die keineswegs muſter⸗ 
hafte Leitung des Dramas auf der Breslauer Bühne 
und die dieſer Leitung entſprechende Theilnahmloſigkeit 
des Publikums durch die geringe Unterſtützung der bei⸗ 
den hieſigen Zeitungen mitverſchuldet werde. Jett braucht 
nur noch der Einfluß erörtert zu werden, den die poli⸗ 
tiſchen Umwälzungen in Genf und Portugal auf unſere 
Theaterverhältniſſe ausüben, ſo werden wir wohl bald 
einzuſehen anfangen, daß eigentlich Alles und Nichts der 
geduldige Kreuzttäger für die vorhandenen Verſchuldun⸗ 
gen ſei. Es ſoll hier gar nicht geläugnet werden, daß 
ein unparteiiſches einſichtsvolles Referat eines anerkann⸗ 
ten, würdigen Organs auf die Direction, die Schau⸗ 
ſpieler und das Publikum von Einfluß iſt und jeder 
dieſer drei Potenzen durch ihre gegenſeitige Vermittelung 
nützlich wird. Dieſe Wirkſamkeit der Preſſe iſt jedoch 
nur unter einer mine neui es mie: — 

eiſe von der Thätigkeit der Direction vorliegen, 
ene ob dieſe Were die Billigung oder Miß⸗ 
diligung erfährt. Wie der politiſche Tod, das pute 
Vegetiren eines Volkes die Moglichkeit jeder Art von 
Preffe, der miniſteriellen ſowohl als oppofitionellen, aus 
ſchließt, ſo kann auch das in Lethargie verſunkene Leben 
eines Kunſtinſtituts auf keine öffentliche Berückſichtigung 
Anſpruch machen. Nun ſind zwar Beweiſe von der 
Thätigkeit unſerer Thrater⸗Oirectton vorhanden, die find 
jedoch ſo beſchaffen, daß dieſelben mit der ihnen zu Theil 
gewordenen öffentlichen Aufmerkſamkeit, des Publi⸗ 


kums wie der Preſſe, vollkommen zufrieden fein können. 


Wir wollen das des Weiteren erörtern. Das Theater 
hat ſich um das Vertrauen gebracht. Die Direction 
hat erſtens bei der Wahl der Stücke im Ganzen ein 
zu geringes Maß der Kritik bekundet, und zweitens 
Stucke beſſerer Art unfertig und mangelhaft auf die 
Bühne gebracht. Man erlaſſe uns einen thatſächlichen 
Nachweis dieſer Behauptung; wir appelliren einfach an 
eine flüchtige Rückerinnerung des geehrten Leſers. Die 
Berufung auf die geringe Ausbeute der dramatiſchen 


Literatur einer Seits, ſo wie anderer Seits auf die 
Renitenz und die Kabalen des darſtellenden Perſonals 


laſſen wir nicht gelten, weil wir nöthigen Falls nachzu⸗ 
weiſen im Stande ſind, daß, was den erſten Fall be⸗ 
trifft, öfter das minder Schlechte dem ganz ſchlechten 
Produkte nachgeſetzt wurde, und was den zweiten betrifft, 
die Direction für Vorkommniſſe der Art allein einſtehen 
muß. Das Publikum bringt jeder offentlichen Verwal⸗ 
tung Vertrauen entgegen, namentlich aber einer Bühnen⸗ 
Verwaltung, bei der das Herz und Gefühl betheiligt iſt. 
Dieſes Vertrauen iſt ſeht ſchwer zu derſcherzen. Nut 
eine conſequent fortgeſetzte Täuſchung löſt nach und nach 
die freundlichen Beziehungen zu dem Inſtitute auf, bis 
zuletzt das gänzliche Mißtrauen einkehrt. Hier läßt ſich 
dann ſchwer mehr etwas repariren. Das Publikum, 
wenn es dann überhaupt noch ins Theater geht, befin⸗ 
det ſich den Produktionen gegenüber ſtets in einer vor⸗ 
wiegend kritiſchen Stimmung, die, nach Beſchaffenheit 
des Individuums, in noch etwas Schlimmeres über⸗ 
geht: in die Moquanterie und Nergelei. Dann ift 
eine gründliche Reformation des Inſtituts die ein⸗ 
zige Bedingung ſeines Fortbeſtehens. Wir ſchei⸗ 
nen, wenigſtens was das Drama betrifft, an 
dieſem Punkte angekommen zu ſein. Seit einigen 
Tagen geht abermals das Gerücht von bevorſtehenden 
Veränderungen in dem Perſonal der Leitung um. Wir 
wiſſen nicht, inwiefern das Gerücht überhaupt auf 
Wahrheit beruht, wiſſen auch nicht, in welcher Weiſe 
dieſe Veränderung vorgenommen werden ſoll. Wir 
wollen jedoch im Intereſſe des Publikums und des In⸗ 
ſtituts zur Creirung eines Dramaturgen rathen, wel⸗ 
cher vermöge ſeiner Intelligenz und praktiſchen Erfah⸗ 
rung der Anſtalt das Vertrauen wieder zuwendet. 
Man ſcheint nach und nach einſehen zu wollen, daß 
die wachſende Bildung im Volke in dem Gremium des 
Directorii eine Perſonlichkeit wiſſen will, welche fie mit der 
Vertretung ihrer Intereſſen betraut. Mit der despotiſchen 
Unverantwortlichkeit oder gar dem principloſen Regime 
geht es auch hier nicht mehr. Das Dresdner Hoftheater hat 
Gutztow zum Repräſentanten dieſes demokratiſchen 
Kunſtelements gemacht, eine Wahl, die unter allen Be⸗ 
dingungen eine glückliche genannt werden muß. Gutz kow 
beſitzt die nöthige Popularität der Anſichten, um eine 
größtmögliche Vertretung der in die Maſſen gedrungenen 
Intelligenz zu gewährleiſten. Das Publikum wird, 
geſtützt auf dieſe Ueberzeugung, der Thätigkeit der Ver⸗ 
waltung ohne allen Zweifel ſein Vertrauen ſo lange be⸗ 


wahren und thatſächlich zeigen, als es nicht durch forte 


geſetzte Mißgriffe zum Gegentheil gezwungen wird. 
Auch uns fehlt ein Gutzkow, eine Perſönlichkeit, die 
den böfen Teufel des Mißtrauens beſchwört und mit 
dem Tage ihres Amtsantrittes auch die Hoffnung des 
Beſſerwerdens garantirt. Sucht euch dieſen Mann, 
und im Theater zu Breslau deginnt wieder neues Leben, 
friſches Streben. 


E. 


Wechſel des Kaſſenvereins. 
. Herr Juſtizrath Gräff hat wider den Aufſatz, 


S. 3092 d. Ztg., geltend gemacht, daß der Kaſſen⸗ 


verein eine Dandlungsfocietät ſei, und unter der 


von ihr gewählten Firma die Wechſel acceptirt habe. 


Wir erwidern zunächſt: daß die Bekanntmachung 
des Kaſſenvereins ſelbſt [vom 31. Juli d. J., 
S. 1681 d. 3.0) Nichts von der Errichtung einer 
Firma beſagt, und man hiervon daher nicht Kenntniß 
nehmen konnte. Eben ſo wenig giebt die Wortfaſſung 
des Wechſels ſelbſt dazu Veranlaſſung. Wenn der 
Kaſſenverein wünſcht, ſeine „Wechſel“ nur von Den⸗ 
jenigen gekannt und angenommen zu wiſſen, welche den 
Societätsvertrag auf der Börſe kennen gelernt haben, 
ſo wird es auf die öffentliche Beſprechung allerdings 
nicht ankommen. Jedoch erinnern wir ſachlich daran, 
daß der „Kaſſenverein“ keine Firma iſt, und die aus 
zwanzig Theilnehmern gebildete Handlungsſocietät daher 
noch keine Firma gewählt hat. § 620 II. 8. A.⸗L.⸗R. 
Denn Firma iſt lediglich ein Perſonen-Name, 
welchen die Handlung führt, und mit welchem ſie eben 
fo, wie mit einem wirklichen Eigennamen, unter: 
ſchreibt, zeichnet. Daß ein bloßes Prädikat, wie 
es die Bezeichnung „Kaſſenverein“ iſt, hierzu nicht taug⸗ 
lich, ſteht bereits durch das Urtheil des geheimen Ober⸗ 
tribunals (Entſcheidungen B. 9, S. 328) feſt, und 
beruhet in der Natur der Sache, da die Firma ledig⸗ 
lich ein für die Handlung angenommener Name ift 
und Niemand ſich durch die Unferfeheibung bloßer Titel 
und Prädikate ehne ſeinen Namen, 
Angewandt auf den vorliegenden Fall, 
daß die Tratte „auf den Ka 
lau“ nicht auf eine Firma gezogen iſt, und daß mit⸗ 
hin, beim Mangel einer Firma, blos zwanzig Oise 
einzeln, jedes ſeinen eigenen Namen, unterzeichnet 
haben. Dieſe Einzeln⸗Zeichnung jedes Hauſes mit 
ſeinem eigenen Namen widerſtreitet ohnehin dem Be⸗ 


verbindlich macht. 
fo bleibt es ſtehen: 
ſſen verein zu Bres- 


werthen Umftand, daß das Ge chat erst am 3. Auguſt eroffnet 


Eile b 
hafte nu 


händigt werden. 
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griffe der Firma, als des gemeinſchaftlichen Namens 


der Handlungsgeſellſchafter, unter dem fie das Geſchäfts⸗ 
Etabliſſement zu errichten haben. — Daß der Ber: 
liner Kaffenverein mit anderen Anſichten ſchon 
vorhecgegangen iſt, wird ſchwerlich ins Gewicht fallen, 
da die Berliner Börſe zwar für den Cours, nicht aber 
für einen Rechtsbegriff Autorität genießen dürfte, 
Hiermit fällt das wider uns aufgeſtellte Argument 
zuſammen, und wir bemerken nur noch, daß es ad e. 
des Aufſatzes des Herrn Juſtizrathes Gräff ſehr bedenk⸗ 
lich erſcheint, bei dem Mangel einer geſetzlſchen Beſtim⸗ 
mung über die Zuläſſigkeit alternativer Tratten (an 
eigene Ordre oder an jeden Inhabei) auf die 
Ca ſuiſtik ſich zu berufen. Wehe dem, der in Wechſel⸗ 
ſachen erſt eine Caſuiſtik durchmachen ſoll und nicht 
durch ein klares Geſetz geſchützt iſt. Die Gründe des 
Herrn Juſtizrathes Graff ſind für uns nicht überzeu⸗ 
gend geweſen, und ſcheinen uns einfach durch das Bei⸗ 
ſpiel widerlegt zu werden, daß man zwar allerdings 
entweder Im oder Nein ſagen kann, daß aber daraus 
nicht folgt, Beides könne auch zuſammen geſagt wer⸗ 
den. Daß eine ſolche Verbindung von Rechtsbegriffen, 
wie die hier beregte iſt, die im Wechſelrechte 
nicht behandelt wird, eine ſtatthafte ſei, bedarf erſt 
einer Erörterung, welche ſicherlich ſeitens des Kaſſenver⸗ 
eins ſelbſt nicht ausbleiben würde, — wenn demſelben 
einmal Wechſel geſtohlen würden, oder ein ſonſt uner⸗ 
warteter Fall einträte. Wird dann nicht von der 
erſteren Alternative „an die Ordre von uns ſelbſt“ 
vom Kaſſenverein Gebrauch gemacht werden, wenn auch 
die Wechſel in dritter redlicher Hand befindlich wären? 
— Und wie wird es ſich mit den rechtlichen Folgen 
rückſichtlich derjenigen Wechſel ſtellen, die von dem Kaſ⸗ 
ſenverein bezahlt, aber wieder ausgegeben ſind? Durch 
die Zahlung iſt dieſe Tratte nach ſonſtig en privat: 
rechtlichen Grundſätzen erloſchen, und weshalb ſie als 
Wechſel wieder aufleben ſoll, iſt noch nicht ausgemittelt. 
Man ſieht, daß der Kaſſenverein eine Menge recht neuer 
Rechtsbegriffe für ſich in Anſpruch nimmt. Indes 
her wir gerade aus dieſem Grunde, und des öffent⸗ 
lichen Intereſſes wegen, die obige Rechtsfrage dem Pu⸗ 
blikum nicht vorenthalten zu dürfen gemeint. Die 
Entf heidung müſſen wir nunmehr der Praxis Überlaſſen. 


a Brief kaſten. 
„Einwendung c.,“ von Kn. hierſelbſt, wurde zurück⸗ 
gelegt. — Die in der geſtr. Ztg. erwähnte Darſtellung 
der aſtronomiſchen Apparate in der Stadt Rom (Al: 
brechtsſtr.) wurde aus Rückſicht auf den beſchränkte 
Raum zurückgelegt. f ö 


Breslauer Grtretdepreiſe vom 4. November. 
Beſte Sorte: Mirtelſorte: Geringe Sorte 


— in nn nnannne 


Weizen, weißer. 95 Sgr. 87% Sgr. 72 Sgr. 
Weizen, gelber . . 92 r 
Roggen 3 5 81 1 77 
Gerſte 60 „ 5 „ 12 ; 
Hafer 4 70 Bi 33 , 
Raps — — 4 — 


Actien Cour 

5 4% p. & N 
Oberſchleſ. Litt A. 4% p. C. % Br. 

dito Litt B. 4% p. G. 96 Br. 05 G N 
Breslau⸗Schweidniz⸗Freiburger 4% v. C. abgeſt. 96 ¼ Br 
Kitederſchl. Mark . C 87 Gld. Prior. 5% 100 ½ Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗ Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 5% bez u. Gld. 
Sächſ⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗ Sch. v. G. 08 Br, 
Kralau- Obe ſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. G. 69%, Gld. 
Friedrich⸗Wülhelms⸗Nort bahn Zuſ.⸗Sch. p. G. 70½ u. 71 bez. 


B 


4. November, 


— 


e tan nt machung. 


wegen Aus reichung der eingereichten Staatsſchuldſcheine 


mit den Zins⸗Coupons Series X. No. 1 bis 8. 
Die Controle der Staatspapiere zu Berlin hat die 
20te Sendung der von der hieſigen Regierungs⸗ 
. eingereichten Staatsſchuldſcheine mit den 
ins⸗Coupons Series X. No. 1 bis 8 für die 
Jahre 1847 bis einſchließlich 1850 verſehen zurückge⸗ 
ſandt und es haben ſich die Inhaber der Duplicats⸗ 
Nachweiſungen von Nr. 1552 bis 1609 incl. an den 
Tagen Mittwoch, Freitag und Sonnabend in dem Ge⸗ 
ſchäftslokale der hieſigen königl, Regierungs⸗Hauptkaſſe 
in den Vormittagsſtunden von 9 dis 1 Uhr pünktlich 
einzufinden, und die ihnen gehörigen Staats = Schuld: 
ſcheine, nebſt Coupons gegen Zurückgabe des erwähnten, 
mit der unten bemerkten Empfangs⸗Beſcheinigung vers 
ſehenen Dupllcats⸗Verzeichniſſes bei dem Landrentmeiſter 
Labitzke in Empfang zu nehmen. :; 

Jeder Präſentant des vorgedachten mit Quittungs⸗ 
beſcheinigung verſehenen Duplicats ⸗ Verzeichniſſes wird 
für den Inhaber und zur Empfangnahme der Staats: 
Schuldſcheine mit den beigefügten Coupons für legitimirt 
geachtet, und werden dieſe demſetden unbedenklich ausge⸗ 


Auswärtige in unſerem Verwaltungs ⸗Beiiek woh⸗ 
nende Seaategläubiger haben das ihnen zu zefertigte 
Duplicats⸗ Verzeichniß unter genauer Beobachtung der 
vorgeſchriebenen Form ungeſäumt an die hieſige königl. 
Regierungs⸗Hauptkaſſe unmittelbar unter dem Rubro: 
„Herrſchaſtliche Staatsſchuldenſachen“ einzuſenden, wor⸗ 
auf die Staatsſchuldſcheine mit Coupons verſehen unter 
pertofreiem Rubro, ſobald dies thunlich, an die Eigen⸗ 
thümer werden remittirt werden. 


Breslau, 3. Nov. 1846. Königl. Regierung. gelangen und mit dieſen ſich an den Ott des Verbrechens 
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Deſchei nigung. 
„ uchſtäblich) Stück Staatsſchuldſcheine in dem 
ſummariſchen Kapitals⸗Betrage mit .... Reichsthalern 
buchſtäblich) ſind nebſt den beigefügten Coupons K* 
die Jahre 1847 bis 1880 einſchlleßlich Series X. 
No. 1 bis 8 von der königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe 
zu Breslau an den unterzeichneten Einreicher richtig 
und vollſtändig zurückgegeben worden, welches hiermit 
quittirend beſcheinigt wird. 
N. N. den ten 184 
N. N. (Namen und Stand.) 


Breslau, 3. Novbr. — Am Sten d. Mts. wird 
Herr Prediger Hofferichter Vormittags, Candidat 
Ziegler Nachmittags hier und Prediger Vogtherr 
in Lauban, am I Iten d. event. Prediger Looſe in 
Hirſchberg, am 15ten und 16ten derſelbe in Löwenberg 
und resp. in Greiffenberg Gottesdienſt halten. V. 


Letzte Nachrichten 


Berlin, 4. November. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Geh. Ober⸗Juſtiz⸗ und 
Geh. Legationsrath Dr. Eichhorn die erbetene Dienſt⸗ 
Entlaſſung unter Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu ertheilen; und dem 
Major a. D. von Meyern den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, ſo wie den kathol. Kantor und Schulleh⸗ 
rer Körnig zu Landeck, im Regierungs⸗Bezirk Breslau, 
das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Der Erbſchenk im Herzogthum Magdeburg, Graf 
von Hagen, iſt von Möckern hier angekommen. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 


dem Kabinetsrath Illaire die Anlegung des von Sr. 


Majeſtät dem Könige der Niederlande ihm verliehenen 
Ritterkreuzes des Löwen⸗Ordens zu geſtatten. 

* Dem bei der 25jährigen Feier des Beſtehens des 
hieſigen Gewerbe⸗Inſtituts (J. unſ. vorgeſtr. 3.) vom 
Prof. Schubarth gehaltenen Vortrag entnehmen wir 
folgende Notizen. Der Plan zur Errichtung eines Ge⸗ 
werbe⸗Inſtituts im ganzen Lande wurde im Jahr 1820 
durch einen hochberühmten Staatsmann entworfen und 
erhielt die Genehmigung des damaligen Miniſters für 
Handel und Gewerbe, Grafen v. Bülow. Die Zahl 
der jetzt hergeſtellten Gewerbeſchulen im preuß. Staate 
beträgt 21. Es ſind zur Unterſtützung ärmerer fähiger 
junger Leute, die ſich gewerblichen Fächern widmen, 
Stipendien in einer Anzahl und Höhe des Betrags ge⸗ 
ſtiftet, wie ſie in keinem andern Lande von den Regie⸗ 
rungen beſtehen. Der Unterricht im hieſigen Gewerbe⸗ 
Inſtitut wurde im Jahre 1821 mit 13 Zöglingen er⸗ 
öffnet, von denen noch 3 am Feſte Theil nahmen. Am 
1. Okt. verwichenen Jahres legte der Director des In⸗ 
ſtituts, wirkl. Geheime Rath Beuth, ſeine vom Be⸗ 
ginn der Anſtalt datirende Stellung nieder und führte 
als ſeinen Nachfolger den Geh. Ober⸗Fiuanzrath von 
Pommer⸗Eſche ein, der auch jetzt die Anſtalt in dem 
bisherigen Sinn und Geiſt verwaltet. 

1 Berlin, 3. Novbr. — Der Winter ſcheint ſich 
in dieſem Jahre ziemlich früh bei uns einſtellen zu 
wollen; dadurch müſſen die vorhandenen Nothzuſtände 
anſehnlich geſteigert werden. Die Preiſe der eiſten Les 


bensbedürfniſſe haben jetzt ſchon eine ſolche Höhe er⸗ 


reicht, wie kaum ſeit Menſchengedenken vorgekommen 
iſt. Daß dadurch die Unſicherheit des Eigenthums und 
ſelbſt der Perſon vermehrt wird, iſt eine faſt natürliche 
und nothwendige Folge. Es iſt eine ſeit vielen Jahren 


bekannte Thatſache, daß die Verbrechen gegen das Eis 


genthum zur Winterszeit bei uns zunehmen. Dies hat 
ſich auch gegenwärtig wieder beſtätigt. Drei ungewöhn⸗ 
liche Verbrechen ſind faſt gleichzeitig zuſammengetroffen, 
um das Publikum daran zu erinnern, daß es ſich am 
Anfang der gefährlichen Jahreszeit befindet. Bekannt⸗ 
lich hat ein Börſen⸗Mäkler die ihm anvertrauten Gel⸗ 
der einer milden Stiftung für das hieſige Gewerbe⸗ 
Inſtitut, im Betrage von mehr als 20,000. Thlr. in, 


feinen Speculationen verausgabt und vertoren. Da die 


Entſcheidung über dieſe Angelegenheit den Gerich⸗ 
ten vorliegt, fo hat der Vorſitzende des Gewerbe⸗ 
Vereins, zu deſſen Verwaltung jene milde Stiftung 
gehört, in der geſtrigen Verſammlung davon nur eine 
kurze Notiz gegebens gleichzeitig iſt ein neuer Caſſirer 
und Controleur für die Stiftung ernannt worden. 


Aan ea, de. Dem kung hie balken 


Raubmord betrifft, der an einem Wildhändler began 
worden iſt, fo beträgt die Geldſumme, welche dazu 
nächſten Anlaß gab, einige ſechzig Thaler. Der auf 

dieſes unerhörten Verbrechens, welcher mit den 2 

deten durch längere Bekanntſchaft verbunden war 


(baftung feine Unthat geſtanden haben. — Unfere 


ſich kürzlich erſt verheicathet hatte, ſoll bei ſeiner 7 | 
9 0 


gen Zeitungen enthalten einen Steckbrief gegen den A. 
cultator Jagor wegen vollzogenen Piſtolenduells, was af | 


ſofern beachtenswerth erſcheint, als in dem 
nicht ausgeſprochen iſt, daß in Folge jenes Duell 5. 
Gegner, bekanntlich der Sohn des Herrn von Ban 
ſchwingh, geftorben iſt. Es läßt ſich wohl vermutbe, 
daß der Verfolgte außerhalb des Bereichs des Suu 
briefes ſein mag; doch erwartet man hier, daß er 


© 


jetzt dem unterſuchenden, vielleicht aber erſt dem ef! 


nenden Richter ſtellen wird. 

G Berlin, 3. November. — Ttot der Berl 
niß, welche hier durch die anhaltende Geldnoth und WM 
die Ther erung der Lebensmittel erzeugt wird, 
bei uns doch milde Gaben für die Ueberſchwemmten 
den Ufern der Loire geſammelt. Es ſoll bereits e 
namhafte Summe zu dieſem Zwecke eingegangen 
— Anſere Fabrikanten klagen ſehr über die tärgich 
Geldeinnahme für verkaufte Waaren. Seldſt ihre 1 
lideſten Kunden bleiben mit ihren Zahlungen zur 
Dabei iſt der Begehr noch neuen Waaren⸗Sendung 
ſtark. — Im Vergleich zu den verfloſſenen BWinterf" 
meſtern wird in dieſem Jahre die Berliner Univ 
von Studirenden weniger freguentiet. Die medizinisch 
und beſonders die theolo giſche Fakultät haben an e 
dentenzahl abgenommen, hingegen die juriſtiſche ſich 
deutend vermehrt. 

(D. A. 3.) Was das neue, der Vollendung 1 
Poſtreglement enthalten wird, dariiber verlautet 100 
nichts Gewiſſes; indeſſen hört man, daß manche 
Geſetzbeſtimmung, welche ſchon längſt nicht mehr vo 

Seiten der Behörde gehandhabt wird, geſetzlich dann 
aufgehoben werden ſoll. Dahin gehört z. B. das alt 
Poſtrecht, wonach ein Jeder, der mit einem riot 
Miethwagen reiſt, an keinem Orte, fo lange er nicht . 
dem Ziele ſeiner Reiſe angelangt iſt, übernachten dorf 
und bleibt er irgendwo über Nacht, dann am am 

Morgen von der Poſt ſich weiter befördern laſſen 4 
Auch dürfte, wie man hört, in dem neuen Reglemen 
mit dem Portoquantum die Veränderung votueno mmi. ö 
werden, daß Transportbeträge ſchon über 20 Pfd. dur 
Privatunternehmungen befördert werden dürfen, 5 


rend dies bis jetzt nur bei Transporten von übe 

Pfund ſtatthaft war. Ferner wird, wenn ander“ 
zählungen Glauben zu ſchenken iſt, darin in Bezug an 
die bis jetzt bei den Fahrpoſten beſchöftigten Conduckaul 10 
Poſtillone und andere Perſonen, bei der Erledigung di 
Stellen durch die Eiſenbahnen, für die Art und Meife ine! 
anderweitigen Verſorgung eine feſte Beſtimmung 
troffen werden. Bis jetzt, wo ſich das Eiſenbah 


| 


7 
3 


1 


un | 


ſchon über einen großen Theil Preußens ausgebre 1 


hat man derartige Dienſtperſonen, mit Ausnahme 
Conducteurs, die man meiſtens auch auf den Cie 
bahnzügen in derſelden Eigenſchaft anzubringen 
zum Colportiren der Briefe und Packete von dem Pol 
amte bis zum Bahnhofe benutzt; al ein es ſtellte ns 
heraus, daß hierbei das ganze in dieſes Fach einfh” 
gende Poſtperſonal nicht untergebracht werden kong 
weshalb auch ſchon jetzt wohl Viele penſionirt werden 
mußten. Was aber vor Allem noth thut, und mit 
von dem neuen Poſtgeſetz unmöglich übergangen 
den kann, dies iſt 1) der gleichmäßige Poſttarif 
ganz Deutſchland, und 2) die approximative Einfüh 
rung der Pennypoſt im ganzen großen deutſchen Vati 
ande. 


Düſſeldorf, 29. Oct. (F. J.) Die Walt 


wußtt | 


* 


— 
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— 


der Stadtverordneten haben in allen Städten d“ 


Provinz, worin dieſelben bereits abgehalten worden, i 
lebhafte Bewegung hervorgerufen. Es iſt bey, 
für den Geift der Rheinländer, daß dieſe Wahlen über? 
mit ſehr feltenen Ausnahmen auf freiſinnige Minne 
gefallen find. Die Ultramontanen hatten zwar mil 
ihrer gewöhnlichen Rührigkeit ihren Einfluß bei diele 
Wahlen geltend zu machen geſucht. Der Erfolg abet 
hat auf eine unwiderſprechliche Weiſe ihre Unpopulaf, 
tät und ihre Schwäche am Rheine dargethan. Es er 
zweitens bezeichnend, daß faſt ohne Ausnahme nut 


Später dürfte die Frage zur Beantwortung kommen. unterſte Wählerklaſſe für ihre Einflüſterungen wos 
in wie weit die Curatoren jener Stiftung für den ſtatt⸗ lich war und daß in den höheren Wählerklaſſen pP! 
gefundenen Verluſt verantwortlich fein. Das zweite dieſe Verſuche nicht einmal gemacht werden konnten. 


Verbrechen, ein Diebſtahl in einem Gold: und Silber⸗ 


Laden, aus welchem zur Nachtzeit Gegenſtände im K 


Werth von 7000 Thlr. entwendet wurden, hat ſeine 
Urheber nicht lange verborgen fein laſſen; es find drei Per⸗ 
fonen dabei betheiuigt geweſen, die bereits gefänglich 
eingezogen find. Von den geſtohlenen Sachen iſt ein 
anſehnlicher The dem rechtmäßigen Beſitzer ſchon 
wieder engehändigt. Der Diebſtahl fol im Einver⸗ 
ſtändniß mit einer dienenden Perſon im Hauſe des Be⸗ 
en verübt fein, indem durch dieſelbe den Thätern, 
worunter ſich ein Schloſſergeſelle befindet, die Gelegen⸗ 
beit gegeben wurde, in Beſitz nachgemachter Schlüſſel zu 


D 
| — nn er Denen 


Vom Rhein, 28. Oct. (N. K.) Daseuff! 


laſſen, in welcher daſſelbe erklärt, daß es nur in 
Vermählung des Grafen von Montemolin mit en 
Königin von Spanien eine Vermittlung der fe 
und legitimiſtiſchen Intereſſen erblickt haben wu 12 
Rußland hat ſich ſomit der engliſchen Politik der cken 
ſonlichen Intereſſen nicht angeſchloſſen, eine Aesch, 
nung der ſpaniſchen Regierung abſeiten jener > 
ſcheint aber wiederum hinausgeſchoben. N 

WERTEN 


Mit einer Beilas “ 


19 
abınet hat dem franzöſiſchen eine Note zufertig * 


— — 
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Beilage zu MM 259 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


a. M., 31. Okt. (Fr. O.⸗P.⸗A.⸗3.) 
unſerer geſetzgebenden Verſammlung v. 
folgender Senatsvortrag vom 6. d. M., 
uferenz in Zollvereinsangelegen⸗ 
das Protokol nd, zur Berathung: „Indem der Senat 
b 8 der 8. Generalzollkonferenz der geſetzge⸗ 
. Mmlung zur Sanktion der in dem $. 30 
in dem Dornen Beſchluſſe vorgelegt und auf die 


Sitzung 


binwweiſt toll ſelbſt enthaltene Motivirung derſelben 
ſprochen wiederholt das Bedauern darüber ausge⸗ 
lortwähren ** daß die ſeit Jahren beſtandene und 
Schutzzöll fäbekämpfte Richtung auf Erhöhung der 
in ſeiner Winken neuen Erfolg gewonnen hat, welcher 
dachtheilig ung den Intereſſen des hieſigen Handels 
die in iefe erden kann. Wie unvermeidlich indeſſen 
zweige Beziehung den betreffenden Fabrikations⸗ 
lich f. ten Einräumungen geweſen ſind, ergiebt 
Anſicht jr ang, daß ſie zum großen Theil gegen die 


den Wunſch der einflußreichſten Vereins⸗ 
5 ordens gemacht werden und der Senat 
ö offnung darauf ſetzen, daß man in Deutſch⸗ 
Höhepunkt eines Syſtems gekommen ſein 

in andern Staaten bereits verlaſſen oder 
Be. Confer, kämpft wird, — Wie auf allen ſeitheri⸗ 
Ute 0 nzen, einſchließlich dieſer letzten, werden die 
auwenden sten der Stadt auch künftig alle Mittel 
ander die in ihrer Macht ſtehen, um den freien 
m einem möglichſt zu vertheidigen und nur dasjenige 
ander , andern Sinne zuzugeſtehen, was fie nicht zu 
daß gie mögen, Der Senat trägt ſonach darauf an: 
den in geſetzgebende Verſammlung ihre Zuſtimmung zu 
kolls em §. 30 des General⸗Zoll⸗Conferenz⸗Proto⸗ 


Ddeichneten Beſchlü 
lüſſe 70 
da Kcaſſel, 29. ee ausſprechen wolle. 


muß * 
land > 


gen giftig b 


n’g (Mainz. Z.) Hier iſt Jor⸗ 
innen Schrift: „Wanderungen aus meinem 
erboten m Frankfurt 1846, bei Strafe von 18 Thlrn. 


5 worden. 
tige Mun ſchweig, 31. Oct. (Magd. Z.) Der ge⸗ 
unf. d ig vereinte bei der Anweſenheit Ronge's 
einem Fett .) Deutſchkatholiken und Andere zu 
5 im „Deutſchen Hauſe“, welches etwa 
— zaͤhlte. Häufige auf die Gegenwart 
waren Sten, die Fröhuchkeit der Gäſte 
e des m: die humoriſtiſchen und kröftigen 
ho anweſenden Vorſtandes der Ber⸗ 
gemeinen Heite kei Zemeinde, Selenka, welche zur all⸗ 
eiſt un je 1 beitrugen. Wie fern aller Partei⸗ 
lag, davon giebt aisle Zelotismus dieſer Verſammlung 
Er tiſcher Landi unter Anderm Zeugniß, daß ein prote⸗ 
dungen = idat der Theologie, in den jetzigen Be⸗ 
der 3 eine aufgeklärte und beſſere Zu⸗ 
Mögli oliſchen Kirche, und deshalb die näher 
vn Mein glichkeit einer Vereinigung aller chriſtlichen 
kachte, en erblickend, dem heil. Vater ein Lebehoch 


Sitzun lesw 


f der ig, 30. October. — In der heutigen 


Shen, Stände⸗Verſammlung ſtand der Antrag auf 
fe der Tan, Beitritt zum deutſchen Bunde 
Br des Abordnung. indeß wurde zuerſt die Propo⸗ 
mpg geordneten Juſtizrath Fries, die Si⸗ 
Sagt Der perfönlichen Freiheit betreffend, 
zugſeie von a königliche Commiſſair bemerkte, daß die 
mit b ein, deßer Wichtigkeit fi, bedauerte aber, daß 
frage (da der Proponent die Sache 
KR mit aden erwähnt und ſpäter äußerte, daß 
rt — ) zur b Rückſicht hierauf dieſe Propoſition ge⸗ 
2 A ache gebracht ſei, die gerichtlich ven⸗ 
ler zie. der Proponent ſowohl als der Dr. 
5 den eutgegneten, daß der königliche Com: 
erfor Die Be die Verhaftsſache ſei ja bereits ent⸗ 
werde 5 eine Sichſchiedene Anſicht der Gerichte aber 
cherſtellung durch ein Geſetz, und es 
nur auf die Regierung ſelbſt wünſchenswerth 
ef Willkür die Weiſe würde fie gegen den Vor⸗ 
Mig an n geſichert werden. Die Sache wurde 
1 8 omité verwieſen. 
or Kur; det. (N. K.) Wie die Augsb. Allg. 
Ante weinungen m ſelbſt zugab, iſt ungeachtet frühe⸗ 
bens ie Kunde in Betreff eines neuen 
ugen. — aufgetaucht. Genauen Er: 
8 ge bin ich im Stande, zu mel: 
5000,00 ein an mehrere Emiſſionen von 
Fl. Gn im Betrage von hoöchſtens 
M. gedacht wird, wiewohl die 
nannten als Meren, öproc. Anlehens dadurch 
orittiſchen S Mi Gegeſchloſſen erfcheint. Die ger 
nen in ; 5 ne glückliche Nachbildung der 
Baatgelb um Auen, tragen 3 pCt. und kön⸗ 
8 u der gast Re der Nationalbank gegen 
„ 3. a n. 
8.) Das 3 Neben Grenze, 24. October, 
gte Standrecht in Galizien ift 


—— . ————————————ᷣᷣ nn nn id u 


Donnerſtag den 5. November 1846. 


6 ain, 28. Oct. (N. K.) Die Vermäh⸗ vor einigen Tagen in Wirkſamkeit getreten. Die Wirk⸗ 
web fünſten Konſtantin mit der Prinzeſſin | ſamkeit der neuen Sicherheitswache wird ſich nicht auf 
on Altenburg iſt als beſchloſſen anzuſehen. das ganze Land, ſondern bloß auf die zehn weſtlichen 


Kreiſe deſſelben erſtrecken. Sie beſteht im Ganzen aus 
einem Corps von 600 Mann, zuſammengeſetzt aus 
Beurlaubten vom Militair, welche ihre Militairgerichts⸗ 
barkeit beibehalten. Die Aufhebung der herrſchaftlichen 
Juſtizämter und die Erſetzung derſelben durch kaiſerliche 
Gerichte iſt bei der großen Ausdehnung des Landes 
eine der in der Ausführung ſchwierigſten Maßregeln, 
deren Realiſirung nicht in einem Tage geſchehen kann, 
und daher nothwendig auf einen weiteren Termin hin⸗ 
ausgerückt werden muß. 

Paris, 30. Oct. — Der National bekennt ſich 
heut in ironiſcher Weiſe zu den in dem geſtrigen lei⸗ 
tenden Artikel des J. d. D. ausgeſprochenen Geſin⸗ 
nungen. „Wir fangen an, uns mit dem J. d. D. zu 
verſtändigen“, ſagt er, „denn es giebt Tage wo es ſich 
dem National näher anſchließt als dem Königthum. 
Es drückt ſich über die Königin von Portugal und die 
Reaktionaire daſelbſt mit liebenswürdiger Tergiverſation 
aus! Es meint, Donna Maria ſpiele ein gewagtes 
Spiel! Sie ſei eine unweiſe unerfahrene Fürſtin! — 
Die Deb. werden ganz erbittert gegen die Staats⸗ 
ſtreiche, welche die konſtitutionellen Garantien unter⸗ 
drücken. Wir beeilen uns dieſe ſchönen Geſinnungen 
anzunehmen, müſſen aber wünſchen daß ſie allgemein 
angewendet werden. Was für eine Prinzeſſin des Hau⸗ 
ſes Braganza unweiſe und unvorſichtig iſt, kann nicht 
lobenswerth für eine Prinzeß des Hauſes Bourbon 
ſein. Wenn Donna Maria Gloria ihre Krone zu 
verlieren verdient, weil ſie die Verfaſſung und die Frei⸗ 
heit der Preſſe und Perſonen zerſtört, was verdient 
dann Marie Chriſtine die daſſelbe oder Schlimmeres 
in Spanien gethan hat? 

Der Herzog und die Herzogin von Montpenſier has 
ben ihren Einzug in Baponne in einem offenen 
Wagen mit großem Volksjubel gehalten. An dem für 
ſie errichteten Triumphbogen hielt der Maire ihnen eine 
Anrede, und junge Mädchen aus der Stadt begrüßten 
das hohe Paar. Die Reiſenden begaben ſich demnächſt 
in die Kirche, wo der Biſchof und die Geiſtlichkeit ſie 
empfingen, während ein Exaudiat und ein Domine 
Salvum geſungen wurde. Sämmtliche Behörden und 
Gorporationen wurden JJ. kk. HH. im erzbiſchöfliche 
Palaſt, wo ſie abgeſtiegen waren, vorgeſtellt. : 

Geſtern hat vor dem Buchtpolizeigericht der Prozeß 
gegen die erſte Abtheilung der bei den Unruhen des 
Faubourg St. Antoine verhafteten Individuen begon⸗ 
nen; — es iſt dies die leichtere Kategorie, da alle 
ſchwereren Fülle, wie Plünderung von Kaufläden, Ein⸗ 
bruch u. ſ. w., in die zweite Kategorie geſetzt wurden 
und beſonders gerichtet werden. Vierzig Angeklagte, 
faſt alle 20 bis 25 Jahre alt, ſaßen auf den Ankla⸗ 
gebänken; ſämmtlich Franzofen, wonach alſo das Ge⸗ 
tücht, es ſeien auch fremde Arbeiter verhaftet worden, 
ſich nicht zu beſtätigen ſcheint. Der vielen Zeugen⸗ 
Ausſagen wegen werden die Verhandlungen drei Tage 
lang dauern. 

Die Subſcriptionsliſte des Journal des Debats für 
die Ueberſchwemmten beträgt heute 81,920 Frs., das 
Gremium der Notare hat 5000 Frs. und das der Rechts⸗ 
anwalte 4000 Frs. votirt. 
nehmen den beſten Fortgang und die Mauern von Paris 
find mit Anſchlägen von Theater⸗Vorſtellungen, Concer⸗ 
ten u. ſ. w. bedeckt, die zu Gunſten der Ueberſchwemm⸗ 
ten veranftaltet werden. Das General⸗Conſeil der Bank 
hat 25,000 Fr. für die Ueberſchwemmten dewilligt. — 
Aus einem Aufſatz im Constitutionnel über die Ueber: 
ſchwemmungen geht hervor, daß man durchſchnittlich 
ſeit zehn Jahren jährlich 640,000 Frs. zu Schutzmaß⸗ 
regeln auf der Rohne und 945,000 auf der Loire ver⸗ 
wendet hat. Dabei ſind aber die Summen, die zur 
Herſtellung der Schäden, durch Ueberſchwemmungen ver⸗ 
urſacht, verwendet wurden nicht mitbegriffen. 

Unfere Fonds und die Eiſenbahnactien find heut ges 
fallen, Das Gerücht war berbreitet mehrere Eiſenbah⸗ 
nen, namentlich die Nordbahn und die Bahn nach Lyon 
werden Nachſchüſſe fordern. 

Briefe aus Nantes melden, daß das Wachſen der 
Loire nun auch dort aufgehaͤrt hat. Die Dampf⸗ 
boote machen ihren Weg zwiſchen Blols und Nantes. 
— Hr. Defontaine iſt in Orleans eingetroffen, um 
die Arbeiten bei den Deichöffnungen zur Ableitung des 
Waſſers und nachmals die der Herſteuung zu leiten. 

Madrid, 25. Oct. ie Gaceta publieirt die 
erſte Liſte der Beförderungen, die bei Anlaß der Verhei⸗ 
rathung der Königin ſtattgehabt haben. — Die Köni⸗ 
gin fährt mit ihrem Gemahl und ihrer Schwägerin 
häufig im offenen Wagen ſpazieren. 
ſich, wie wohl ſie ausſieht. 
ganz unvermuthet mit ihrem 


— 


werden noch immer von der Oppoſition erneuert, find 
aber ganz ohne Grund. — Hr. Orfila hat vorgeſtern, 


Alle Subſcriptions⸗Liſten 


Regierung von Luzern 
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am 23., Madrid verlaſſen. Er hat der hieſigen Bib⸗ 
liothek ein Exemplar ſeiner Werke geſchenkt, und wird 
eine Schrift über Hospitäler und mediziniſche Anſtal⸗ 
ten hierſelbſt herausgegeben, die in vieler Hinſicht aus⸗ 
gezeichnet, aber in Europa ſonſt gar nicht gekannt ſind. 

Der Heraldo hofft, daß die Inſurgenten, denen 
Alles, auch das Nothwendigſte, die Eintracht fehle, 
bald genöthigt ſein würden, die Waffen niederzulegen; 
der gefangene Herzog von Terceira ſolle nun den Ver⸗ 
mittler abgeben. Damit ſtimmt indeß nicht eine dem 
Clamor publico zugekommene Mittheilung aus Oporto 
vom 19ten überein, nach welcher dieſe, wie die übrigen 
inſurgirten Städte entſchloſſen wären, ſich bis aufs 
Aeußerſte zu vertheidigen. \ 

Dem Vernehmen nach hat ſich in den Gewäflern 
von Carthagena eine brittiſche Flotte gezeigt, die noch 
ſtärker wäre, als die jüngſt zu Cadix erſchienene und 
als die vor Liſſabon befindliche. 

Liſſabon, 19. Oct. (A. Pr. 3.) Die Ruhe dauert 
hier fort, und das Diario 40 Governo bringt heute 
wieder eine Anzahl Dekrete der Königin. Das erſte 
ſtellt die ſeither abgeſchafft geweſene Würde eines Ge⸗ 
neraliſſimus der ganzen portugieſiſchen Armee wieder 
her und ernennt dazu den König Ferdinand, wie ich 
übrigens geſtern ſchon meldete. Ein zweites verleiht 
dem Kronprinzen Dom Pedro do Alcantara den Ehren⸗ 
grad eines Oberſten des Grenadier⸗Regiments der Kö⸗ 
nigin. Das dritte betrifft die gleichfalls ſchon gemel⸗ 
dete Ernennung des Marquis von Saldanha zum Chef 
des Generalſtades der ganzen Armee. Ein viertes ver⸗ 
ordnet die Errichtung eines neuen Infanterie⸗Bataillons 
unter dem Titel der Freiwilligen der Königin. Daſſelbe 
ſoll aus den zu Liſſabon anweſenden Offizieren gebildet 
werden, die zur vierten Heeres-Abtheilung gehören. Ein 
fünftes betrifft Maßregeln, um dem herrſchenden Mangel an 
baarem Gelde im täglichen Verkehr möglichſt abzuhelfen. 
Wenn man dem Diario Glauben ſchenken darf. fo 
ſtehen die Dinge in den Nord- Provinzen im Gan⸗ 
zen befriedigend. Aber in Porto ſelbſt ſoll die größte 
Verwirrung und Anarchie herrſchen. Da nach Caſtello 
Branco zu die Telegraphenlinie nicht zerſtört wurde, ſo 
hat man auf dieſem Wege die Nachricht vom Einrücken 
des 12. Infanterie⸗Regiments in Caſtello Branco er⸗ 
halten. Auf allen anderen Punkten hätten ſich die 
Truppen für die Regierung erklärt, mit bloßer Aus⸗ 
nahme des 5. und 6. Jäger ⸗ Bataillons. Die Bank 
hat der Regierung bereits die Summe von 300 Mil⸗ 
lionen Reis eingehändigt, die ſie ihr als Darlehen be⸗ 
willigt hat. Hören wir nun auch die Kehrſeite. Nach 
den von den Gegnern der Regierung verbreiteten Ge⸗ 
rüchten ſollen an mehreren Orten im Norden von 
neuem migueliſtiſche Banden aufgetreten fein, und 
die Partei Dom Miguel's würde allerdings gewiß 
nicht verfehlen, von dem gegenwärtigen Zuſtande der 
Verwirrung Nutzen zu ziehen, wenn er ſich verlängerte. 
Zu Faro in Algarbien, verſichert man neuerdings, 
habe ſich eine Junta gebildet, an der Spitze derſelben 
ſtehe der General-Kommandant Celeſtino. Die Junta 
habe anfangs aus neun Mitgliedern beſtanden, dann 
aber ſich noch eine größere Zahl beigeordnet. Sie wäre 


entſchieden gegen das Miniſterium Saldanha. Aehn⸗ 


lich ſoll es zu Caſtromarin und Villareal de San An⸗ 
tonio ſtehen. Sie ſehen, wie noch immer die Nach⸗ 
richten aus den Provinzen voll von Widerſprüchen find. 
Eine Intervention Spaniens ſoll das Kabinet nicht 
verlangt haben, wohl aber eine abermalige ſcharfe Be⸗ 
wachung der Grenze, damit der Revolution nicht von 
jenſeits Unterſtützung zukommen könne. Viele glauben, 
daß es noch zu einer Verſtändigung mit dem Baron 
das Antas kommen könnte, wodurch alle Gefahr be⸗ 
ſeitigt würde. ö 
Bern, 28. Octor. — Dieſen Vormittag langten 
etwa 40 bis 50 Freiburger in mehreren Fuhrwerken 
hier an. Auf ihren Wagen waren kleine Fähnchen 
aufgeſteckt, die einen roth mit dem eidgenöſſiſchen Kreuz, 
die andern dunkelblau; alle trugen auf der einen Seite 
ein weißes Hühnchen. Es heißt, dieſe der freiſinnigen 
Partei des Kantons Freiburg angehörenden Männer 
(unter denen man auch den Sohn des ehemaligen 
Schultheißen Schaller bemerkt haben will) ſeien in An⸗ 
gelegenheiten des Bezirks Murten hierher gekommen, 
um ſich mit einigen Mitgliedern des gr. Rathes darüber 
zu beſprechen. Di » 
Genf, 28. Oct. — Der erſten Sitzung des neuen 
gr. Rathes, die letzten Montag abgehalten wurde, ſtand 
Hr. Fazy⸗Paſteur als Alterspräſident vor. Die Re- 
vue de Geneve berichtet, es hätten ſich die Groß⸗ 
räthe faſt ſämmtlich auf die linke Seite begeben. Das 
Bureau wurde nach Eröffnung der Sitzung folgenderma⸗ 


Alle Welt freut ßen beſetzt: Hr. Fazy⸗Paſteur Präfident mit 56 von 
Geſtern Abend erſchien fie 82 Stimmen; Hr. Carteret erſter Vicepräſident mit 
Gemahl im Theater. — 47 und Hr. Pellier mit 55 St. zweiter Vitepräſident. 
Die Gerüchte über die Modifikation des Minifteriumg | 


Wir vernehmen, daß die 
r ſämmtlichen eidgenöſſiſchen 
Ständen die Mittheilung macht, daß ſie weder die aus 


* 


Zürich, 30. Det. — 


* 


dem Aufruhr vom 7. und 8. Det. in Genf hervorge- | gegenüber den Kantonalfarben und nicht den preußifchen | gatte Bellona mit dem Kriegsdampfer Vulcan 


gangene ſogenannte proviſoriſche Regierung anerkenne, 
noch auch die Behörden anerkennen werde, welche aus 
den neuen durch die Revolutionsbehörde auf illegalem 
Wege veranſtalteten Wahlen hervorgehen werden. Die 


— 2422 — 


o und 


Farben allerdings die eidgenöſſiſche Fahne an einem ab: der damit zuſammengetroffenen Corvette Adria hier ri 


gelegenen Orte aufgeſtellt und dieſe von ihnen fo oft | getroffen war. 
mißbrauchte Fahne, die fie als ihr Parteizeichen uſurpi⸗ Lorbeeren, die an der ſpriſchen Küſte zu gewinnen 
ren, wurde von einigen Conſervativen allerdings herab ren, erwarb, ſoll gekommen fein, um ſich hier 


Regierung von Luzern ſchließt ihr Schreiben mit der geno mmen und entfernt, aber weder herabgeriſſen noch 


zuverſichtlichen Erwartung, daß alle ordnungsliebenden 
eidgenöſſiſchen Stände daſſelbe thun werden. a 


Baſel, 30. October. — Außerordentlich zahlreich 
(106 von 117 Mitgliedern) verſammelte ſich geſtern 
die oberſte Behörde zur Behandlung des Rathfchlages 


des kl. Raths üger die Petitionen, betreffend Verfaſ⸗ 
fungsrevifion. In ernſter und ruhiger Berathung 


wurden die Verhältniſſe unſeres Gemeinweſens allſeitig 
beleuchtet, und ſodann bei der Abmehrung die Nie⸗ 
derfegung einer Commiſſion zur Begutachtung 
der Frage mit großer Mehrheit beliebt, gegen acht 
Stimmen, welche für Nichteintreten in dieſe Frage ſich 
ausſprachen. Die Tribüne war gedrängt voll, ein ein⸗ 
ziges Mal erlaubten ſich einige Perſonen auf derſelben 
Zeichen der Mißbilligung, wurden aber von Hrn. Amts⸗ 
bürgermeiſter Frey mit gebührendem Ernſte zurechtge⸗ 
- wiefen. In der heutigen Großrathsſitzung wurde zum 
Präſidenten dieſer Commiſſion ernannt Herr Amtsbür⸗ 
germeiſter Frey. + 
Neuenburg, Die „Eidg. Zeitung“ ſchreibt: Wie 
in der That kaum anders zu erwarten ſtand, erweiſen 


einzufordern. 


Gaſtbillete für Auswärtige (gültig für 1 Concert) werden ſtets Dienſtag Abend in der 
Reſſource und Freitag von 12— 2 Uhr in der Bade⸗Anſtalt ausgefertigt. U 
Der Eintritt zu den Concerten kann ohne Vorzeigung der Karten weder Mit⸗ 


gliedern noch anderen Perſonen geſtattet werden. 


Das Reſerviren der Sitzplätze im Saal für ſpäter Kom⸗ 


mende iſt nicht erlaubt. 
Breslau, den 5. November 1846. 


ö Unterzeichneter beabſichtigt im bevorſtehenden Wiater, Sonntags zwiſchen 5 und 
Uhr im Muſikſaale der Univerfität eine Reihe von Vorträgen über das 
N Zeitalter der Reformation 
zu halten. Eintrittskarten a Perſon 3 Rthlr. (für Mitglieder ein und derſelben Familie 
Hirt und Max & Comp. ge⸗ 
fälligſt ausgeben. Den Anfang der Vorträge habe ich auf Sonntag den 15. Novbr. feſtgeſetzt. Johann Carl Suſt; 


Prof. Dr. Roepell. 


a Perſon 2 Rthlr.) werden die Buchhandlungen von F. 


Der Schatzmeiſter der ſtaͤdtiſchen Reſſource. 


irgendwie beſchimpft. 


Nom, 24. Oct. (N. K.) Als Se. Heiligkeit am 
vergangenen Mittwoch von Frascati, wo man ihn 
ebenfalls mit einem Triumphbogen empfing, nach Rom 
zurückkehrte und ſo viele Tauſende auf Monte Cavallo 
ihn mit dem freudigſten Jubelrufe begrüßten, erklärte 
er gerührt ſeiner Umgebung, daß ein ſolcher Empfang 
ihn unendlich mehr erfreue, als alle Ehrenpforten, Bo⸗ 
gen und Säulen. — Der geheimnißvolle Gefangene 
in St. Angelo ſoll, wie man gegenwärtig behauptet, 
Derjenige ſein, welcher den bekannten albernen fanati⸗ 
ſchen Aufruf an das Volk gedruckt hat. Derſelbe ſoll 
ſich indeß auf's Hartnäckigſte weigern, den Urheber je⸗ 
nes Machwerks zu nennen. — In Modena iſt der 
Ehevertrag zwiſchen dem Herzog von Bordeaux und 
der Prinzeſſin Thereſe von Modena abgeſchloſſen wor⸗ 
den. Die Vermählung ſelbſt wird ſchon am 30. Oct. 
vollzogen werden. 
* 


* Neapel, 17. October. — Es war am Na⸗ 
menstage der regierenden Königin, als ich die ſchöne 
Neapolis wieder ſah, folglich war großer Jubel und 
zwar in erhöhtem Grade, da am vorhergegangenen Mor⸗ 
gen der erzherzogliche Bruder der hohen Frau des feſt⸗ 
lichen Tages als kaiſerlicher Viceadmiral auf der Fre⸗ 


lung findet gemäß §. 12 


(Stedbrief.) 


vilbehörden ergebenſt, 


Signalement. 


Feuer⸗Rettungs-Verein. 


Die jährliche ordentliche General:Brrfamm: 
der Statuten im 
dſchmidt'ſchen Lokale auf der Carlsſtraße, 


Das Directorium. 
Sicherheits-Polizei. 


Der unten näher bezeich⸗ 
nete Kutſcher Johann Carl Suſt, welcher 
wegen Diebftahis zur Criminal⸗Unterſuchung 
gezogen werden foll, iſt auf dem Transport 
von Weidenhoff nach Breslau in der neuen 
Junkernſtraße hier entſprungen. 

Wir erſuchen daher alle Militair⸗ und Ci⸗ 
denſelben im Betre⸗ 
tungsfalle zu verhaften und an uns abliefern 


u laſſen. 
Breslau den ten November 1846. 
Königl. Inquiſitoriat. 

Vor: und Zunamen: 
i beg; Sten, Rattkres Mer 

Kreis, Trachenberg; Stand, Kutſcher; Reli⸗ Et 

an 5 . 25 — 20 RR Nikolai⸗Vorſtadt, wird von dem König 

Größe, 4 Fuß; Haare, blond; Naſe, lang Domainen-Amte Neukirch ſofort zu | 


Der Erzherzog, welcher 1840 die * 
ein? 
Blume für das eheliche Leben zu pflücken; Duft und 
Reiz derſelben find bis jetzt ziemlich unbekannt gebt 
ben. Aber nicht einmal einer Feier ſoll ſich hier 5 
men begnügen: auch der Prinzeſſin und folglich 2 
des Königs Bruder ſoll mit in feinen Bund treren 

des Erzherzogs Friedrich Schweſter zur Gemahlin 7 
kommen. Wohl mag es dem Stamme thun, ſich Pr 
in dreifacher Ehe mit dem des alten grauen deutſche 
Helden von Aspern, Hohenlinden und manches pet! 
Kampfes zu verbinden. Noch ein Wort aus RM 
Pius IX., von dem man im guten Deutſchland ge 
Manches, das feine Klugheit und die Atmoſphaͤre 10 
zulaſſen, erwartet, kam von Albano zurück, Römer 00 
Albaneſen wetteiferten mit ihren Acclamationen. 9 

iſt aber weniger als das, daß Viele — und das 

ren weder Carbonari, noch der Auswurf des Volle 1 
nech gemiethete Klatſcher A la frangaise, — Juan 
den noch die finſtere Partei Maſtai nennt, zuriefth 
„Dio guardi e siguarde vottra Santita, non 100 | 
car un buceone‘ und Aehnliches, das ihm 
Wärme empfahl, auch nicht ein Korn zu ſich zu nch 
men, wenns nicht vorher probirt ſei. — In der be 
gangenen Woche haben ſich die Schleuſen des imme 
bis zu wahren Wolkenbrüchen über mehre Theile dieſ 
Königreichs ergoſſen und nicht unbedeutenden Sch 505 
angerichtet. 2 > 


— —— — — 
Montag den 9. November 1846, früh S ute 
ſollen im Hospital zu St. Bernhardin | 
laßſachen verſtorbener Hospitaliten geg? 
gleich baare Bezahlung verſteigert werden, 


Das Vorſteher⸗Amt 


Auction eines Reitpferde 
Morgen, den Sten d. M 
mn präcije 12 uhr, 21 


ch Tauenzienplatz einen 

lach, Halbbiut, braun, ohne Absehen. gehe 
frei, in Degeſen (Preußen) gezüchtet, 5 Jun, 
alt, 3 ½ Zoll groß, vollkommen gut ei 1 
wegen Abreiſe des Beſitzers öffentl. ve eigen? 
Saul, Auctions⸗Commiſſarius— 


Den Herren Seifenſiedern * 
empfehle ich Cylinder⸗Licht⸗Dochte in vorz 9 
licher Qualität: - 

1 23225 ger zu 6 Sgr. 
1 Schock Ber zu 5 Sgr. 
No. 49, 


A Heinr. Zeifig, Ring 
Pferde⸗Dünger, 
wo möglich aus der Schweidnitze 


r oder 


pa“ 


Verlobungs = Anzeige 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Kluger. 
Schmidt Bromftig. 
Leobſchütz den 1. November 1846. 


Verbindungs- Anzeige. 


in Folge eines 
in dem blühend 


Todes =: Anzeige. 2 
Nach vielen Leiden ſtarb geftern früh 4 uhr, Backenbart, dagegen einen röthlichen Kinn⸗ 


rheumatiſchen Fiebers mit Ge⸗ 


hirnleiden, unſere geliebte Tochter Emilie, 


en Alter von 24 Jahren. Im 


tiefſten Schmerze zeigen wir dies entfernten 
Verwandten und Bekannten, mit der Bitte 


(Statt jeder besondern Meldung.) um ſtille Theilnahme, ergebenſt an. 


Unsere am beutigen Tage vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen hiermit allen 
geehrten Verwandten und Freunden ganz 
ergebenst an. 

reslau den 2. November 18 46. 
Eugen Frommann. 
Emmeline Frommann, geb. von 
Sebottendorff. 


Berbindungss Anzeige. 
Unfere am Iten d. M. ſtactgefundene ehe: 


Klein Oels den 2. November 1846. 


C. Lux nebſt Frau. 


Theater ⸗ Repertoire. 
Donnerſtag den öten, zum erſtenmale: Die 
Dame von Saiut⸗T 
5 Akten nach Anicet und Dennery von P. L. kläre in der Nähe der Vordermühle ſollen 


ropez. Drama in 


Berichtigung. 


und breit; Bart, ohne Schnurrbart und ohne 


bart; Geſicht, oval; Geſichtsfarbe, wohl; 
Statur, regelrecht; Stimme, ziemlich kraft⸗ 
voll und deutlich; Augen, grau; Augenbrauen, 
röthlich; Zähne, ziemlich vollſtändig; Kinn, 
ſpitzig; Unterſchrift, ziemlich deutlich mit deut⸗ 
ſchen Buchſtaben; Kleidung: ſchwarztuchener 
Oberrock, ſchwarze Mütze, halbſeidene braune 
Weſte mit rothen Blumen, ſchwarzes Hals, 
tuch, ſchwarzlederne Hoſen in den Stiefeln, 
fahllederne Stiefeln. 


Bekanntmachung. 
Die Fenſter des Speichers auf der Waſſer⸗ 


mit gutem weißen Glaſe verglaſt werden, und 
wird dazu ein Unternehmer gewählt, der bei 
gleicher Qualität des Gloſes die billigſte For⸗ 


ten geſucht. 


Offerten nimmt das Wirth⸗ 


ſchafts⸗Amt daſelbſt entgegen und könne 


die Contracte alsbald abgeſchloſſen werden 
.... ͤ ͤ B K. SIE > 


Zum Verkauf weiſet nach: in 


Ein Rittergut, 8 Meilen von 9 


fruchtbarer Gegend, für 70,000 Rthl., ie 
zinſen über 1000 Rthlr., Anzahlung 20 
30 000 Rthlr. 
Ein großes Kaffeehaus in einer bien 
Vorſtadt, 18,000 Rthlr., geringe Anzahl 


von 4000 Rthlr. 
Ein Haus 13,000 Rthlr., 


5000 Rthlr. 


Anzahlung 4 si 


Ein Haus 12,000 Nthir., Anzahlam 
1000 Rthlr. ums 
Ein Haus 4600 Rthlr., Anzah 


liche Verbindung zelgen wir biermit Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an. 
Julius Pfeiffer. 
Clara Pfeiffer, geb. Methner. ft 


Entbinbungss Anzeige 
Geſtern 
Frau von einer geſunden Tochter glücklich 
entbunden. 
Seiffersdotrf den 3. November 1846. 
W. Hoffmann, Gutsbeſitzer. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 


der letzten 


tur (Börſe, 


In der geſtrigen Zeitung bag. 2415 iſt in 


Empfehlung von Wilh. Seppelt & Comp., 
att aus meinem — aus reinem amerikani⸗ 
ſchen Tabak zu leſen. 


Abend 11 Uhr wurde meine liebe Verein für Geſchichte und Alterthum euf den rathhäuslichen Fürſtenſaal eingeladen. Predlau, Matthiasſtr. 68, bei Hagem 
Breslau den 2. November 1846. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Die Joſepha verw. Klonneck aus Groß⸗ 


Montag den Aten November um 6 Uhr im 
Locale der Geſellſchaft für vaterländiſche Cul⸗ 


Rath Stenzel 


derung macht. 


Anzeige, Cigarren ⸗Canaſter⸗ 


10 Uhr 
Schleſiens. 


Blücherplatz) der Geh. Archiv⸗ 
über den Fortgang des 


Verſiegelte Offerten und be⸗ 
zeichnete Glasproben ſind einzuſenden. 
Eröffnung der Offerten werden die Einſender 
Freitags den Öten d. M. Vormittags 


800 Rthlr. 
Ein use 1600 Ntblr., Anat. 
Zur 600 Nthlr. * 


Die Häuſer ſind auf belebten Strafen g 
der Stadt, mit offenen Gewölben und 
währen bedeutenden Zing⸗Ueberſchuß. ann. 


Schaafe⸗Verkauf. 
Wegen Dismembrirung des Suter Seile, 
kaufe, bel Leobſchütz bin ich von dem 


Beſitzer beauftragt, am 
16. November e. von früh 9 
ab in Schäferkeule ſelbſt 


un 


Die geſtern Abend 9%, uhr erfolgte glück⸗ Vereins und über die ältefte Gefd;ichte 4 . ge 
1 4 U Kottulin, iſt durch das rechtskräftige Erkennt⸗ die darauf ſtehende hochfeine, du 
— eee von Selens. niß des Königl. Ober⸗Laades⸗ Gerichts zu Ras ſunde gar * u, In eine 
ich Verwandte n tibor vom 19. Mai c. wegen Meineides mit Parthien meiſtbietend, gegen gleich baare e 
ret Detbung, herd Brunben, fast beende e ee y e einem Jahre Zuchthaus beſtraft worden, wel⸗ zahlung, zu verkaufen und lade Ka 

Breslau den 4 ws an intergarten. ches wie auf Grund der Urteis⸗Beſtimmung |hierzu ein, 

A Gem * 2 D den 5. Novb hiermit bekannt machen. keobſchüh den 1. November 1846. (le 
ä Tedes _ 2 8 onnerſtag den 5. 2 r. | e 1 den 23. October 1846. Der Königliche Juſtiz⸗Cemmiſſ ‘ 
es⸗ Anzeige. Das Gerichts -Amt der Herrſchaft Zi ks. — 
Heute Morgen gegen fünf uhr ER tes oncer Herrſchaf 


merte ſanft unſere inniggeliebte Mutter 

> chwiegermutter, die verwittwete Frau Maler 

meiſter Urban, geborne Grüttner, aus gen, 

Sicht, in Ihrem Taten Lebensjahre; dies 

zeigt entfernten Verwandten und Freunden, 

um ſtille Theilnahme bittend ergebenſt an 
der Kaufmann Friedrich Reimann, 

nen der Hinterbliebenen. 
“ Wrsstan den 4. November 1846. 


Todes⸗ Anzeige. a 

Am 27. October d. J entſchlief in, Chwo⸗ 

tek bei Lublinitz, nach kurzem Krankenlager, 

Frau Dorothea verwittwete Beifert, geb. 
Meſteiner. 


Die hinterbliebenen Kinder und Enkel. 


Einlaß 


bier. 


Johann Strauß. 


Entrée in den Saal 10 Sgr., 
zu den Logen 20 Sgr. à Perſon. 

orgen 
Concert im Golbſchmidt⸗ 
ſchen Saale. 


In Kupp iſt kein Bar⸗ 


von 


2 Uhr. Anfang 4 Uhr. 


Ende 8 Uhr. 


| fteigern. Manni 


EI TRUE Tritt 


Freitag viertes 


lich verſteigern. 


Toſt und Peiskretſcham. 


Auction. 

Am öten d. Mts. Nachmitt. 2 Uhr werde 
ich in No. 42, Breiteſtraße, eine Partie Rhein-, 
Franz⸗, Champagner⸗ und Ungarweine ver: 
g, Auctione⸗Commiſſar. 


5 Auction. 
Am ten d. M. Vorm. 9 uhr und Nachm. 
2 uhr werde ich im Hospitale 


zu St. Trini⸗ 
tatis Effekten verftorbener Hespitaliten öffent⸗ 


Ein gebrauchter Wiener Flügel 
ſteht billig zum Verkauf Nikolaiſtraße No. 42, 
bei Wittwe Ackermann, eine Stiege hoch. 


In dem zu Strenz gebs rige, 
Pietrowka, bei Neichsbal, ern 
ben mehrere hundert Kl cen. 
trocknes Kiefern und Ei zum 
Leib., Alt: und Stockholz 


Verkauf. ue ae f 


Ein durchaus fehlerfreies, fr 5 
ſteht zum Verkauf Neumarkt Nr. 


VBirkeneſtauzen b 
offerixt das Dom. Rude! , 
ee Kr. das Scheck 2 SR 
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Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung — Gottl. PR: in Breslau. 


gun d 5 lage von Im. Tr. Wöner in Leipzig (Königsſtraße No. 17) erſchien und 
lau bei W. 6 5 andlung des In⸗ und Auslandes bezogen werden, in Bres⸗ 
G. Korn: 


Acht arithmetiſche wandtafeln (mit 1% Zoll hohen Ziffern) 
oder: 


12,000 Rechnungsaufgaben 


in möglich ſtſtrenger Stufenfolge, 


die vier Specieg . enthaltend: 
tions rechnun ies mit gleich und ungleichbenannten Zahlen und die Reſolutions- und Reduk⸗ Oels 
dandert Ein Hilfsmittel für Volksſchullehrer, um mit einer einzigen Tafel zugleich 


und mehr Rechenſchüler aus ganz verſchiedenen Abtheilungen beſchäftigen 
zu können. 

Von Gg. A. Winter, ( Oberlehrer.) 

uch 8 Bogen in Umſchlag. (gr. Folio.) Preis 20 Sgr. 0 
hierzu, enthaltend die Auflöſungen und die Anleitung zum zweckmäßigſten 
Gebrauche derſelben. gr. 8. br. 
8 (Preis 15 Sgr.) 
ieſe eigentlich zur Vorbereitung auf des Verfaſſers 

‚ach dechnmgsaufgaben für Bürger- und Landschulen“ 
A neuen sächs, Münz-, Maass- unn Gewichtssysteme, 2 Bändchen (wovon 


Facitp 


I te 
wahrt dg 


empfohlen 


über 20,000 Exemplare verbreitet wurden), 


wurden als ſolches wiederholt von tüchtigen Schulmännern angelegentlichſt 


Bei —— . rc 
Wreslen g — Quedlinburg iſt erſchienen und bei Wilh. Gottl. Korn in 
aben: 


L. Schäfer: Vollſtändiges Handbuch der 
Buchbinderkunſt. 


Erz, 
der — Gründliche, auf vieljährige Erfahrungen geſtützte Belehrungen, wie 
inder alle beim Anfertigen der verſchiedenen Einbände der Bücher erfor⸗ 
rbeiten auf eine den in neueſter Zeit gemachten Fortſchritten entſprechende 
0 2 muß, fo wie vollſtändige Anweiſungen zu den verſchiedenen Arten 
— dungen, zur Verfertigung der modernſten Schnitte, als des Rococo⸗, 
“ oder türkiſch⸗marmorirten Schnittes ꝛc., zum Färben, Marmoriren und 
. Leders und Papiers, nebſt einigen andern nützlichen und unentbehr⸗ 
zu ve Theil noch nicht gekannten Verfahrungsweiſen, die Decken und Schnitte 
eſchönern und zu verzieren. Mit 8 Tafeln Abbild. 8. 15 Sgr. 


L. Schäfer: Pre ktiſche Anweiſung, alle Arten 
aber un appar beiten 


du bemalen geſchmackvoll anzufertigen, ſolche zu vergolden, zu verſilbern, zu firniſſen, 


und zu ſatiniren. Mit 8 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 10 Sgr. 
3 ‘ 
b 


lau . Flemming ; * 
ei Wilh. Su 3 en und durch alle Buchhandlungen zu haben, in Bres⸗ 


moe „ en due: 
5 Jahr einmal dieſer Wahlſpruch des preußiſchen Königshauſes an den 
en edan underte wider Recht und Vertrag ihrer Kirchen und Kirchengüter 
rchenhiſterſcen Gemeinden Schleſiens zur Wahrheit werden möge. u Ein 
Stelle oriſcher, und kirchenrechtlicher Verſuch. 8. geh. 12 Sgr. 

n dnrin find erſt durch obercenſurgerichtliches Erkenntniß zum Druck 


. verſtattet worden.) 
Ein nuͤtzliches und intereſſantes Werk fuͤr Jedermann. 
Das 


Wiſſenswürdigſte vom Menſchen. 


In zwei Abtheilungen. 
Für die reifere Jugend und das Volk bearbeitet 
von 
Dr. P. Theuerle. 
250 Seiten ſtark. Preis nur 12 ½ Sgr. 


— ae ‚a 


8. Broſch. 


delen Ditfe 
des dg Schrift verdient die wärmſte Empfehlung. Was wäre für den gebil⸗ 
uch iſt arg üblicher und intereſſanter zugleich, als die Kenniniß des Menſchen ſelbſt 
ſaſſer bie derade en Geſchöpfes der Welt, hinſichtlich feines Körpers und feiner Seele, und 
löſt, und et bon die 8 


2423 


n 
2 Ja 
Berzoginnren 7 Auflagen nöthig und in den Schulen des Königreiches und der|da® Leben, die Indivi ( 3 
Mer Sachsen von dem Asten Bändchen über 24,000 und von dem 2ten|Tiegt, findet in dieſer merkwürdigen, originellen Schrift auf eine überraſchende Welſe, in 


Wandtafeln hab i i i N i i lative Löfui Auf die d ößt 
en ſich bisher in allen Theilen Oeutſchlands als ein großes Er- liche und fpeculative Löſung. uf die von den größten Naturforſchern und 
mittel beim unterrichte im ere namentlich in zah'reichen Klaſſen, be⸗ſalter und neuerer, beſonders der neueſten Zeit aufgeſtellten Theorien vom 


Commiſſion von . Goſohorsky's © F. 
Berslan (Albrechtsſtraße No. 3) 115 e ent mr 


Friedensſtimmen. 


Drei Predigten, bei Gelegenheit ſeines Amtswechſels gehalten und dem 
Druck übergeben 


von 

Carl Gottlob Schmalg, 
früher Pfarrer zu Rückersdorf, jetzt Superintendent und Paſtor zu Glatz. 
gr. 8. geh. Sgr. 


Im Verlage von J. Urban Kern, Junkernſtraße No. 7 in Breslau, iſt erſchienen 
und in allen ee zu haben (in Ohlau bei Bial, in Brieg bei Liebermann, 
in Strehlen bei Kempner, in Jauer bei Hierſemenzel, in Hultſchin bei Mosler, in 
bei Karfunkel, in Löwen bei Sowade): 


Neues Planetenbu 


oder Mikro und Makro Damme. 
Hypotheſe von Eruſt. 


gr. 8. Geh. 15 Sgr. 
Motto: Meint nicht, ich fable, wenn ich von den Seelen 
euch ſinge der Sterne! 
Klopſtock. 


Die dunkle e die bereits in einem alten Volks⸗ und Aberglauben über 
ividualität und fogar die gewiſſe Perſönlichkeit der Sterne 


weiterer Entwicklung und näherer Begründung dieſes Volksglaubens ihre naturwiſſenſchaft⸗ 
bilofophen 
eben der 
Erde und aller Sterne hat der Verfaſſer feine Hypotheſe gebaut, in welcher die Ele⸗ 
mente zu einer neuen Welt⸗ und Gottanſchauung enthalten zu ſein ſcheinen. Unſer Planet 
iſt nach dieſer Schrift nicht allein, wie man jetzt ſchon lange annimmt, bloß ein Indivi⸗ 
duum, ſondern auch eine Perſönlichket! Er empfindet, fühlt und denkt! Seine Ge- 
danken find die Menſchen. Er ſelbſt iſt wieder, fo wie alle Sterne, ein Gedanke 
Gottes! Das Denkende ift der Aether (Weltraum) Das Gedachte: das Weltall 
der Sterne. Aus dieſer Hypotheſe entwickelt ſich auf ganz naturgemäßem Wege ein ganz 
neuer überraſchender logiſcher Beweis der menſchlichen Fortdauer und Unſterblichkeit, nicht 
allein der des ganzen menſchlichen Geſchlechts, ſendern auch der einzelnen menſchlichen In⸗ 
dividuen. Zum Schluß wird noch, gleichſam eine neue Apokalypſe, eine Darſtellung des 
Entwickelungsganges des Planeten in der Geſchichte gegeben. Die Vorſebung wird als ein 
Wirken des Planeten dargethan; der Planet aber, in ſeinem Weſen, von ſeinem höchſten 
Gott, mit dem er oft verwechſelt worden, ſtreng unterſchieden. Kurz, viele bisher ungelöſte 
Räthſel finden in dieſer Schrift eine logiſch⸗vernunftgemäße Löſung. Die Philoſophie, die 
bisher mehr Form geweſen, bekommt einen realen Inhalt. Die Schrift iſt demnach als ein 
Verſuch, die Aufgabe unſerer Zeit, nach deren Löſung alle Beſtrebungen in Naturwiſſenſchaft 
und Philoſophie jetzt gerichtet find, in ihrem allgemeſnſten Umfang zu löſen, zu betrachten. 
Niemand wird das Buch unbefriedigt und ungetröſtet aus den Händen legen. Es wird 
demnach der Beachtung hiermit empfohlen. 


Extract 


us dem Amtsblatt der . Hohen Regierung zu Potsdam, Stück 38 
7 Dag. 414, vom 18. Sept. 1846, und der Berl. Voſſ. Ztg. No. 214. 


Von den vielſeitigen Beweiſen der guten Wirkſamkeit der 


Groß ſchen Rheumatismus ⸗ Ableiter, 


* 2 " * 

a Stück 10 Sgr, ſtärkere a 15 Sgr., 
gegen chroniſche und acute Rheumatismen und Nervenisiden aller Art, welche mir zugehen, 
erlaube ich mir auf nachſtehendes Beweis⸗Document ganz beſonders ein hohes Publikum er⸗ 
gebenft aufmerkſam zu machen, und empfehle die von Herrn Eduard Groß zu Breslau 
gefertigten Rheumatismus⸗Ableiter als gehaltvoll und wirkſam ganz ergebenſt. 

Wilhelm Sipmann in Potsdam, alleiniger Depoſiteur, Hoditzſtr. No. 2. 
Herrn Kaufmann W. Sipmann Wehlgeboren in Potsdam. 

Nachdem ich nun mehrfach Gelegenheit hatte, die Wirkſamkeit der von Hrn. Eduard 
Groß zu Breslau gefertigten und von Ihnen mir überſandten Rheumatismus ⸗ Ableiter 
gegen verſchiedene rheumatiſche Leiden zu verſuchen, wie z. B. gegen rheumatiſche Glieder: 
ſchmerzen, rheumatiſche Augen⸗Entzündung, ſowie auch gegen eine hartnäckige Proſopal gie, 
ſo habe ich mich von det ausgezeichneten Wirkung derſelben, beſenders im letztern Falle, über⸗ 
zeugt, indem dieſeihe der örtlichen Anwendung eines der ſtärkern Ableiter, a 15 Sgr., 
gänzlich gewichen iſt. Es find daher die Groß ſchen Rheumatismus Ableiter 
in genannten Fällen beſtens zu empfehlen, und erſuche ich Sie, auch mir für beikommenden 
e | 5 wieder ſowohl von den größern, als auch kleinere zuſenden zu wollen. 

i nen beſtens empfehlend, Ihr ergebenſter 5 zer. 
Halberſtadt den 10. Auguſt 1846. 1 ; Doctor. Schmelzer. 


Auf Vorſtehendes mich bezichend, bemerke ich, wie „„ meine Rheumatismus »Ableiter 
nicht nur in a DRefibena äh 1 die beſte und vielſeitigſte Anerkennung gefunden 
haben, ſondern man ſich deren ſchon jegt in beinahe allen preußiſchen Städten und Ort⸗ 
ſchaften gern und fleißig bedient, und dieſelben ſich fegar in ſämmtlichen andern deutſchen und 
den angrenzenden Staaten guten Ruf erwarben; fie find vorzüglich anwendbar gegen chroniſche 
und acute Rheumatismen und Nervenleiden aller Art, als: Geſichts⸗, Kopf-, Zahn⸗, Ohren,, 
Rücken⸗ und Lendenweh, Gliederreißen, ſowie auch Harthörigkeit ꝛc. Sie find medizi⸗ 
niſch⸗hemiſch am 1. October 1844 durch den Königl. Preuß. geheimen Sanitätsrath und 
Stadtphyſikus Herrn Doctor Naterp in Berlin geprüft, und die demnach erfolgte 
Genehmigung zum freien Verkauf bat ſeitdem in äußerſt zahlreichen 
Anerkennungen mündlich und ſchriftlich dargethan, daß das Mittel 


ſe Kenntniß unter allen bei weitem am wenigſten verbreitet. Der Ver⸗ probat iſt und folglich zur Linderung und Stillung körperlicher Schmer⸗ 


ae Jeder mäzi 
A er mit digem 
c gang au lüge 


Schrift hat die Aufgabe, welche er ſich geſtellt, auf's 
— höchſt belehrendes und allgemein faßliches 
Herren auch deen und Vergnügen leſen wird. Der Preis iſt fo billig geftellt 
ſittlich * Unbemittelten möglich iſt. Wir erlauben uns namentlich noch, 
i 
5 e ce l 
Zu Beſt ie Verlagsbuchhandlung von Heinrich Hoff in Mannheim. 
— ellun x f 1 
e TG ub. Gottl. Korn in Breslau. 
2 geg * — 
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Die zweite auuflage von 6000 Exemplaren in 8 Monaten abgeſetzt! 


Liebesluſt und Eheglück. 


„a 
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700 
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I ie Ein Hilfsbuch für f 
2% man bende und Vermählte, 

N . ea 8 
25 unlichen t Belehrungen über Krankheiten in der 2% 
I Ei , en und weiblichen Geſchlechts⸗Sphäre, 

AR, bie; deren Verhütung und Heilung. 


ee zugendlichen Reize die volle Kraft und Geſundheit bis 
prakt. Asta. ap, auf's hoͤchſte Alter 
78 erſchienen dle 10 et 1 ar —.— und Pſyche. 
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SAN . U habe IM ſo eber in der Stuhrſchen Buchhandlung in Berlin 
e egen bei Wilh. Gottl. Korn in Breslau. DS 

0 Nu Jie, It di tz Ot ig Jig N 
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auf dies nützliche Buch aufmetkſam zu machen, das zugleich in einem — der Herren Aerzte, 


»ühmtichfte ge⸗ zen viel fach beizutragen vermag; daher ich auf Grund der gemachten Er⸗ 
Werk geliefert, fahrungen es für meine Pflicht halte, das reſp. Publikum wiederholt auch in dieſen 
daß die Blättern auf meine Rheumatismus Ableiter aufmerkſam zu machen. — 
ſämmt - 10 Sgr., ſtarkere a 1 Sgr., mit einer erfahrungsreichen Gebrauchs ⸗Anweiſung und 


Preis à Stück 


weiche dies unſthädliche Mittel empfetlen und der ſo leichten 
amenbung werth halten. — Ich bitte, von den vielen Beweis⸗Documenten noch nach⸗ 
ſtehenden Extract der Allgemeinen Preußiſchen Zeitung Ne. 170 vom 21. Juni d. 3, 
740, einer Durchleſung zu würdigen. — Hieſige Ortsarme, Tegitimirt durch die Herren 
zirks⸗Vorſteher, erhalten für Rheuma-Leiden meine Ableiter unentgeitlich. 


Eduard Groß in Breslau, 
am Neumarkt No. 42. 


P. S. Meine Herren Depoſiteute in der Provinz halten die von mir möglichſt niedrig 
geftelten Verkaufspreiſe fett. — In denſenigen Städten, wo ſich noch keine Nieder⸗ 


Herrn C. W. Eßlinger au re) in Berlin. 840 
f oͤnigsberg ./ R. den 7. Juni 1840. 
Ew. Wohlgeboren wollen die Gewogenheit Pe 18 SE unten emird Abteiter 
ſtärkerer Sorte, a 15 Sgr., gütigft za üverſenden, deren Betrag cinliegend erfolgt. Ders 
jenige, welchen ich im Januar d. I. von Ihnen erhielt, hat vertreffliche Di ſte geleiſtet, 

und bin ich daher geſonnen, zwei meiner Verwandten dieſelben gebrauchen zu 1 dam 
g t Fr . 

; ae achtung 

29910 mine Mogck. 


lage befindet, errichte ich ſolche auf frankirte Anmeldung. D. O. 


auch fie dieſer Wohlthat theülhaftig werden. Indem ich noch um 

ſendung der Groß'ſchen Ableiter ergebenſt bitte, unter zeichne 
1 8 Ew. Wohlgeboren ergebene 
Adreſſe: Frau Doctor Mogck zu Königsberg i. d. N. 


Ein Knabe von gebildeten Eltern, welcher 
Luſt hat, die Handlung zu erlernen, kann ſich 
melden bei 5 
Heinrich Zeiſig, Ring No. 49 


Zar Aten Klaſſe gaſter Lotterie iſt das Yas 
Loos No. 27850 d. verloren gegangen, wes⸗ 
halb vor Mißbrauch gewarnt wird. 

H. Lands ber e, Untereinnehmer in Bojanowo. 


1 


Die te Einzahlung von 10 pCt. au 


Sächfiſch⸗Schleſiſc 


beſorgen bis incl, den 12. November c, 


Heute den 5. Oetober 


BEL]: 


DES DONNERSTAGS-VEREINS 


— . früher 3 a hn ſchen 
E 2 . 
a Der Vorſtand. 


unſern werthen. Geſchäftsfreunden zeigen 
wir hierdurch an, daß unſer Gommis ORT 
Pollack aus Ratibor nicht mehr en — 
iſt, als Reiſender für unſer Haus zu fungiren. 
eiegnig den 2. November 1846. obn 
+ 


F. A. Prager 8 S 


. — RP En 

eſtern einige mich betref⸗ 
ted find e Zettel an vielbeſuch⸗ 
ten Plätzen ausgeworfen worden. 
Die Schande, die dadurch mir berei⸗ 
tet werden ſollte, fällt allein auf die 
mir wohlbekannten Verfaſſer zurück, 
die ich zu ſehr verachte, um ſie ger 
bührend zur Rechenſchaft zu ziehen. 
Dieß meine Antwort. 

Dr. Hirſch. 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in 
Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 

L. Ph. von Richthofen, 
Königl. Preuß. Landrath. & 
Handbuch für Landraͤthe, 
für Lokal, Polizei⸗ u. Kommunal; 
Behörden und Beamte. 
2te vermehrte und verbeſſerte 
Auflage. 
gr. 8vo. 264 und VIII Seiten. 
Preis: 1 Rthlr. 74 Sgr. 


G 


zeigt, und ſind daher, bei jetziger Jahreszeit 
ſonders anzuempfehlen. jetziger Jahreszeit, 


Kupfer ſchmiedeſtraße 
P. S. Gleichzeitig bemerken wir, daß 


zu denſelben Preiſen verkaufen. 


die ſich durch ihr Aeußeres beſonders auszeichn 
geputzt werden dürfen, verkaufe ich A Pack 


Dampfmaſchinen⸗Verkauf. 

Die bisher auf der Gallmei⸗ Grube Carl 
Guſtav bei Beuthen O/S., zur Waſſerhal⸗ 
haltung benutzte Hzöllige, doppelt wir⸗ 
kende Hochdruck Dampfmaſchine Toll, 
da die Gewerkſchaft zu demſelben Zweck eine 
ſtärkere Maſchine aufgeſtellt hat, verkauft 
werden. Die Maſchine iſt in allen einzelnen 
Theilen noch in gutem Zuſtande und ganz 
vollſtändig; es gehören dazu: 

3 Stück runde Dampfkeſſel von 
Eiſenblech, wovon der erſte 16 Fuß lang, 
2½ Fuß weit, der zweite 19 Fuß lang, 3 Fuß 
weit, und der dritte 19 Fuß lang und 3 Fuß 
3 Zoll weit iſt, ſämmtlich in gutem Zuſtande 
und vollſtändig armirt; ferner: 2 Stück 
Ar est Schachtpumpen⸗Sätze von 

1 Zoll Kolbenröhrenweite, zuſammen 14% 
Lachter lang, mit allem Zubehör, vollſtändig 
und gut gehalten, nebſt vollſtändigem Schacht⸗ 
geſtänge. 

Die Maſchine würde ſich nicht nur zur 
Waſſerhaltung, ſondern auch zu jedem Fabrik⸗ 
Geſchäft eignen, und kann ohne die Schacht⸗ 
ſätze verkauft werden. Hierauf Reflectirende 
belieben ſich an Herrn Kaufmann C. G. 
Kopiſch in Breslau oder an den Unter: 
— 1 era * 

oſamunde e be wientochlow S. 
den 25. Auguſt 1846. as DE, 
— — N. Sſch ol . 

Ein neuer Fenſter⸗Chaiſenwagen ſteht ſehr 
billig zum Verkauf. Das Nähere Tauenzien⸗ 
plag No. 3 beim Wirth. 


Die im Kunzendorfer Bier⸗Keller, 
Ohlauer Straße No. 9, aufgeſtellten Kosmo⸗ 
ramen, beſtehend in: ! 

Rom mit der Peterskirche, 

der Aetna in Sicilien, 

der Gollinger Waſſerfall in Tyrol, 

die blaue Grotte auf der Inſel Kapri, 

der Niagara⸗Fall in Amerika 
ſind nur noch bis Ende dieſer Woche zu ſehen, 
da ſolche künftigen Sonntag durch neue Bil: 


der erſetzt werden. 
1 Carl Gottſchling. 


Gaſthofs-Empfehlung. 

In meinem neuerbauten, am Ringe bele⸗ 
genen Haufe habe ich außer meiner Tuch⸗, 
Spezerei⸗, Material, Tabak⸗ und Weinhand⸗ 
ung, einen Gaſthof unter der Firma: 

Heuſel's Gaſthof 
eröffnet. 


Für bequem eingerichtete Zimmer, ſowie 
ute Speiſen und Getränke nebſt prompter 
Bedienung und Stallung iſt beſtens geſorgt. 
Meine Aufgabe wird es fein, mir die Zufrie⸗ 
denheit der bei mir Einkehrenden zu erwerben; 
demnach ich dieſes Etabliſſement allen reiſen⸗ 
den Herrſchaften beſtens empfehlen. E 

Lublinitz, im October 1846. 

Friedrich Henſel. 


Den Gaſthof 
. u 
gold nen Anker in Bernſtadt, 


am Ringe, x 
empfehle ich allen reſp. Reiſenden bei meiner 
Uebernahme von Michaeli ab, zur gütigen Beach⸗ 
tung; indem ich die prompteſte und reellſte 
Bedienung verſpreche. 


r. ey. - a 
iederike Fey, geb. Leyſaht. 


Für Kuͤrſchner. 
Statt ſchriftlicher Antwort auf vielſeitige 
Anfragen von auswärts erlaube ich mir hier⸗ 
mit die Preiſe mitzutheilen, zu welchen ich 
biefen Winter meine Plüſche nach Berliner 
Elle verkaufe, und zwar: 
Gelockte Velpel 6 Sgr. 
Bua 9 FR — 4 1 17% und 
atte Plüſche (Pallas „15, 4 un 
22% S ! für Herren und Damen, 


Sgr. 
Schwarze Taloupes 15 und 16 ¼ Sgr. 15 Sgr. ab, dergl. Unterjacken von 25 
blau, grün, violett und penſee Ta⸗ an, 
loupe 21%, und 22 ½ Sgr. Knaben: und Mädchen⸗Spencer, gewirkte und 
alda, mobefarben und ſemmelfarben gefütterte Frauen ⸗ Spencer, feine wollene 
1 0 und glatte Plüſch 22%, Sgr. Herren⸗ und Damen : Gamifoles, wollene und 
el 1 Sgr. daumwollene Socken, Kinderkleidchen, Knaben 
gell bten Site ſch (dem ächten unge⸗ und Mädchenmügen empfiehlt billigſt 
non Der täufgend ähnlich) 45 Ger. SB. S. Peiſer, 
Bra Biber 1 Plaſch (dem ächten brau- Buttermarkt, im ſtädtiſchen Leinwand hause, 
nen uſchend ed 45 Sgr. l neben der Waage. 
Oto. te und Ite Qualität d ml ee 
2% Neueſte Sendung friſcher Gläger Gebirge: | 


87% Sg... 
en Preiſen liefere Kerns Butter, jo Neiſſer Tiſchbutter em: 
Zu dit Ice a. pfteblt und verkauft viligft | 


l’Orient, 
(ohne Harze) A 15 Sgr., 
Köagigs⸗Räucherpulver 
à 10 und 5 Sgr., 
Berliner Räucherpulver, 
a 7%, und 3 Sgr., 
Petersburger Mäucherpapier, 
a Dutzend Blatt 5 Sgr., 
feinſte ſchwarze und rothe 
Näucherkerzen, 
à Loth 2½ Sgr. 
empfehlen 


Bötticher e Comp., 
Parfümerie⸗Fabrik, Ring No. 56. 


Nothwein, vorzüglich zu Biſchof und 
Glühwein ſich eignend, die Flaſche 6 und 
7 Sgr. empfiehlt 


Nobert Hausfelder 
Albrechtsſtr. Fe 17, 1255 Rom. 


Unter ⸗Beinkleider 


wattirte Strümpfe, à 8 Sgr., ſo wie 


* 


Gegoſſene Berliner Glan 


kleine Wohnung bald 


2424 — 


e Interims⸗Actien 


gegen billige Proviſion: 


ebr. Guttentag. 


Franzoͤſiſche Geſundheits⸗Sohlen, 


à Paar 4 und 5 Sgr. 
Wiederverkäufern bedeutenden Rabatt. EX 
Dieſelben haben ſich durch ihre beſondere Weiche und Wärme ſchon ſehr bewährt ge⸗ 


allen an kalten Füßen leidenden Perſonen be⸗ 


Haubpt⸗Depot für Schlefien und Poſen befindet ſich nur bei 
B. Bittner 9. 


Comp. in Breslau, 
Nro. 13, im Leuckart' ſchen Haufe, 
die Herren C. A. Leupold in Freiburg 


und E. R. E. Brieger in Grottkau vorſtehende Sohlen von uns bezogen haben und 


B. Bittner et Comp. 


z Talg Lichte, 


en, hell brennen, gar nicht rinnen und wenig 
6 Sgr., bei 5 bis 10 Pack 5% Sgr., bei 


größeren Partieen Wiederverkäuſern bedeutend billiger. 
Robert Hausflder, Albrechts⸗Straße No. 17, Stadt Rom. 


Frische D 
Jauerſche Bratwurſt, 


empfing wiederum und empfiehlt 


C. J. Bourgarde, 


Schuhbruͤcke No. 8, goldene Waage. 


Hauslehrer, Wirthſchaftsbeamten, Sekre⸗ 
taire, Gouvernanten, Wirthſchafterinnen für 
Stadt und Land, Geſellſchafterinnen, Schrei⸗ 
ber, Gaͤrtner, Köche und Lehrlinge zur 
Handlung als auch zu Oeconomie empfiehlt 
das Commiſſions⸗Comtoir des 

E. Berger, Wiſchofsſtr. 7. 

Er bieten. 

Ein ſtreng rechtlicher, beſonders thätiger 
Kaufmann wünſcht, in einem der Mode nicht 
unterworfenen rentablen Geſchäft in Breslau 
entweder als Theilnehmer beizutreten oder 
ein dergleichen für eigene Rechnung inſofern 
zu übernehmen, als er die dazu erforderliche 
Capitalsanlage (circa 4 à 6000 Thaler) 
fucceffive einzahlen dürfe. Sicherheit wird 
geſtellt. Anerbietungen werden ſchriftlich ent⸗ 
gegengenommen, Friedrichsſtraße No. 5, eine 
Stiege rechts. 

Güeſ u ch. 

Ein in der Buchdruckerkunſt ganz erfahrener 
junger Mann, angehender dreißiger, der gegen⸗ 
wärtig einer Buch⸗ und Steindruckerei als 
Faktor vorſteht, auch praktiſche Kenntniſſe des 
Stercotypirens beſitzt und nöthigenfalls eine 
Kaution erlegen kann, wünſcht ſich zu ver⸗ 
ändern und ſucht eine ähnliche Stelle. Adreſſen 
mit NM. P. bezeichnet (franco) wird Herr 
Buchdruckereibeſitzer Opitz in Jauer gefälligſt 
beſorgen. 


Eine junge Dame, welche gründlich Muſik 
verſteht, der franzöſiſchen und engliſchen 
Sprache vollkommen mächtig iſt, wünſcht eine 


Stelle als Erzieherin in Breslau, oder in der 


Nähe Breslaus. Herr Profeſſor Nöſſelt, 
Albrechtſtraße No. 24 wird die Güte haben, 
nähere Auskunft zu ertheilen. 


Ein Buchbinder und ein Galanteriearbei⸗ 
ter, welche in ihrer Arbeit vollkommen ſind, 
werden geſucht und außerhalb auf ein Jahr 
engagirt. Die Reifegelder werden ſelbigen 
ſogleich wieder erſtattet. Näheres erfährt 
man Albrechtsſtraße No. 24 1 Treppe hoch. 
. Ü erc T r 


Ein unverheiratheter junger Menſch, mit 
den vortrefflichſten Zeugniſſen verfehen, beſon⸗ 
ders auch in Betreff ſe ner Zuverläſſigkeit und 
Geſchicklichkeit bei Wartung der Pferde zu 
N ſucht fo bald als möglich ein Uns 
terköͤmmen als Bedienter oder Kutſcher in 
Breslau oder deſſen umgegend. Nähere Aus⸗ 
kunft Friedrich⸗Wilheimsſtraße No. 8, erſte 
Etage links. 


Einen Knaben jüdiſcher Gonfeffion, von aus- von Hirſchberg, Albrechtsſtr. No. 243 


wärts, der Schulkenntniſſe beſitzt und we 
möglich polniſch ſpricht, kann ich ſehr vor⸗ 


das Paar von theilhaft als Lehrling placiren. 
Sgr. Agent E. Leubuf 


er, neue Weltgaſſe 42. 


Ein ſehr gut meublirtes Zimmer iſt zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen 

Hintermarkt No. 2, im zweiten Stock. 

Wallſtraße No. 13 iſt eine große und eine 
oder zu Weihnachten zu 


ind auch einzelne je 
Baare, bed fi Berger, Biſchofsſtr. 8 im Keller, 


fallende Stücke von allen Sorten zu billigeren Ä 
Winterhandſchuhe 


Preiſen vorräthig. 
he Buksking, Lama und Cachemir, empfiehlt 


Emanuel Hein, 
u größter Auswahl 


jetzt Naſchmarkt No. 52. 
5 . S. Kauffmann, 


PERS: Zu verkaufen u ——— und Carleſtraßen⸗Gcke Nro. 1. 
upferner Waſchkeſſel nebſt einem 1 unverheiratheten tüchti 

hobel, für einen — oder eine groß weiſet bei einer 200 Re 
Wirthſchaft, Taſchenſtraße No. 19, parterre|fande eine gute Condition nach der 

links. Commiſſionair E. Berger, Biſchofsſtr. 7. 


— 


Freiwaldau; Hr. v. Borwitz, Inſp., von 
— ſſchütz; 


Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 43 . h 
bergerichtete Mittelmohnungen im Iſten 
und Parterre ſofort zu beziehen. 


Karlsſtraße No. 42 iſt eine freu 
Stube im Hintergebäude für einen 
zelnen Herrn zu vermiethen. Näheres 
Comptoir daſelbſt. 


Angekommene Fremde. 1 


Im weißen Adler: Hr. Fichtner, Tech 
niker, von Wien; Hr. v. Lieres, von Pole, 
witz; Madame Deſſonnar, von Laufanne 
Hr. v. Lieres, von Paſterwitz; Hr. Borat 
Gutsbeſ., von Petersdorf; Hr. Hüber, Kall 
mann, von Köln; Hr. Schleſinger, 2 
Nothmann, Kaufleute, von Gleiwitz; Sat 
Ehlinger, Kaufm, Hr. Ehlinger, Lieuten fi 
beide von Paſſau. — In der goldnt 
Gans: Hr. Guillaume, Gutsbeſ., Hr. ME 
delſohn, Kaufmann, Hr. Seiffert, Konditol 
fümmtl, von Berlin; Hr. Dr. Kirſchner, den 
Freyburg; Hr. Dr. Koni, Hr. v. Rösle 
beide von Warſchau; Hr. Tſchörtner, Gul 
befiger, von Berbisdorf; Hr. Elsuer, Paſte 
von Rabiſchau; Hr. Mendelſohn, Fabre 
von Potsdam; Hr. Holtenhoff, Kaufm., 9% 
Aachen; Hr. Richter, Kaufm., von Wo ; 
brunn; Hr. Müller, Kaufm., von Montjolt 
Hr. Götze, Kaufm., von Leipzig; Hr. a 
noid, Kaufm., Frau Kaufm. Jenequel, b 
von Hamburg. — Im Hotel de Si ; 
zie: Hr. Bernhard, Kaufm., von i 
Frau Dr. Kleinert, von Kl.⸗Schmellende 
Hr. Helmer, Lieutenant, den Glogau; 5 
v. Heydebrand, Lieutenant, von Berlin. 7 
In den 3 Bergen: Hr. Mayer, ek 
mann, von Schweibnig; Hr. Ofterberg, Ka 
mann, von Lauban; Hr. Chrlſten, aufe 
von Stettin; Hr. Steudner, Kaufmann, von 
Greifenberg; Hr. Morgenroth, Kaufm., ® 
Frankfurt a. O.; Hr. Seiffert, Rentier, von 
Gräfenberg; Hr. Thieler, Regiſtrator, 90 


Hr. Nobſohn, Maſchinenmeiſter, * 
Magdeburg; Hr. Martini, Juſtiz⸗ Amtmann 
von Rochsburg; Hr. Hareng, Handl ⸗Malat, 
der, von Berlin; Hr. v. Delius, Stu on 
von Erfurt; Hr. Neidhardt, Fabrikant, an 
Düſſeldorf. — Im blauen Hirſch: 2 
Dr. Berkowitz, Gutsbeſ., von Alt⸗Grottka 
Hr. Wolff Gutsbeſ., Hr. Heiſchko, Win, 
ſehafts⸗Inſp., beide aus Oberſchleſien; For 
v. Taubadel, Landrath, von Roſchkowitz; 1 
Bruck, Kaufm., von Leobſchütz; Hr. Groß 2 
Kaufm., von Kreugburg; Hr. Peliger, Kanz 
mann, von Myslowitz; Hr. v. Tluck, 65 
Oberſchleſen. — Im deutſchen Haun 
Hr. Dr. v. Roſchüg, Hr. v. Roſchüg, PA 
rer, beide von Düſſeldorf; Hr. Fliegel, P 
Adminiſtrator, von Märzdorf; Hr. Fli 


Juſtitiarzus, ven Löwenberg; Hr. Hoßften 


Lithograph, von Ratibor; Hr. Calle, ? 
mann, von Kempen; Hr. Ehrlich, lg 
von Strehlen. — Im weißen Roß: 7 
Cohn, Partikulier, von Berlin; Hr. Seng 
Student, von Greifswald. — Im 0 
Zepter: Hr. Santer, Gutsbeſ., von vi 
towig; . Groß, Wurthſchaſts⸗Inſpekt. c 
Görlig. — Im gold. Baum: Hr. m 
ſiors, Inſpektor, vou Poftelmig. — In = 
Königs⸗Krone: Hr. Scholz, Oekonde f 
von Peilau; Hr. Richter, Oberlehrer, Ch 
Ratibor; Hr. Marx, Kandidat, von Ju 
witz. — In Stadt Freiburg: Hr. 
wich, Eiſenbahnbeamter, von Berlin. — du 
weißen Storch: Hr. Epftein, Gutsb'! 
von Lubliniz; Hr. Silberfeld, Kaufm., 5, 
Koſelz Hr. Selten, Kaufm., von Gr.⸗ Streß, 
lig; Hr. Leipziger, Kaufm., von Zülz; 
Mamlak, Kaufm., von Kaliſch. Im 
vat⸗Logis: Hr. Graf v. Bethuſy, 
Langenhoff, Frau Poſtmeiſter Mehliß, 
Brieg, beide Ring No. 32; Hr. Sim 
Referendar, von Königsberg, Karloſt 
No. 3; Hr. Schwarz, Hr. Hecht, Kauflen 
von Kempen, Hr. Nathan, Kaufmann, 
Schmiegel, Hr. Zucker, Kaufm., von Wend 
ſämmtl. Karlsſtraße No. 27; Hr. + 
Paſtor, von Freihan, Taſchenſtr. No. 93 1% 
Cohn, Kaufm., von Oſtrowo, Rica 
No. 48; Hr. Briſch, Kaufm., von Kal 
Karlsplag No. 3; Hr. Sache, Lithot e 


Hayn, Kaufm, von Leobſchügz, ehe 


No. 44; Hr. Stephan, Diakonus, von 
lau, Stockgaſſe No. 17. 


— 
Druck und Verlag von W. G. Rois 


vermiethen. 5 
— —— ll. — — — —ͤ—ũ— —— — — — 1 
Univerſitäts Sternwarte. 
1840. a ö Abermometer. Wind. 
5 * an. re 2 ne gufiteel® f 
l us W | auß eres. luledriger Richtung. a aa 
Morgens 3 Uhr. 387 0,40 ( 550 — 16 | 04 1 1 better, 
Nam 2 0,48 ＋ 750 53 22 8 6 = 
Abends 10 982 ＋ 65 + 10 | 05 8 0 
Minimum 0,40 | +. 5,20 — 16 0,4 0 2 
Marimum 082 ＋. 760 . 5,7 22 6 10 


Temperatur der Oder + 4,4 


